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„Hallo Kinder!
Diese Broschüre ist 
nicht nur für Eure 
Eltern interessant, 
sondern auch für 
Euch. Besonders die 
Seiten, auf denen wir 
mit drauf sind!“





Sehr geehrte Eltern  

mit der Einschulung beginnt für Ihr Kind ein 
neuer Lebensabschnitt und damit verbun-
den eine neue Stufe der Selbständigkeit. 
Viele Kinder „fiebern“ erwartungsvoll die-
sem Ereignis entgegen, andere sind eher 
ängstlich und zurückhaltend.

Die Stadt Gelsenkirchen bemüht sich 
mit Ihnen, Ihrem Kind eine erfolgreiche 
Schullaufbahn zu ermöglichen. Sie werden 
sich die Frage stellen, was Sie als Eltern(teil) 
dazu beitragen können.

Der vorliegende Ratgeber, den der Weka-
Verlag in Zusammenarbeit mit dem Vor-
standsbereich Kultur, Bildung, Jugend und 
Sport der Stadt Gelsenkirchen herausgibt, 
beantwortet typische Elternfragen rund 
um das Thema Einschulung. Er liefert zahl-
reiche Tipps und Ideen, wie Sie Ihr Kind 
optimal auf die Schulzeit vorbereiten. 
Außerdem erhalten Sie viele Hinweise und 
Anregungen, wie Sie den ersten Schultag 
Ihres Kindes zu einem unvergesslichen 
Erlebnis machen und Ihr Kind in den ersten 
Wochen und Monaten der Schulzeit best-
möglich unterstützen können.

Weitere Informationen und persönliche 
Beratung erhalten Sie im Schulamt für die 
Stadt Gelsenkirchen (Tel. 169-2157 bzw. 
2161), bei der Schulberatungsstelle (Tel. 
148-5451 bzw. 5411) oder der Beratungs-
stelle für ausländische und ausgesiedelte 

Schüler (Tel. 169-8564). Selbstverständlich 
haben Sie auch im Rahmen des Einschu-
lungsverfahrens die Möglichkeit zu persön-
lichen Gesprächen mit den Schulleiterinnen 
und Schulleitern der Grundschulen.

Neben diesem Elternratgeber informiert 
das Ministerium für Schule und Weiterbil-
dung in einer Broschüre (31 Seiten) „Grund-
schule“ in NRW. Informationen + Tipps für 
Eltern über Aufnahme, Schulalltag und Ler-
nen in der Grundschule.
www.schulministerium.nrw.de

Ich wünsche Ihrem Kind einen guten Start 
in der Schule.
                                     

Dr. Manfred Beck
Vorstand der Stadt Gelsenkirchen
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Branchenverzeichnis

Hallo Kinder, wir sind Kurt und Paul!

Diese Broschüre ist nicht nur für Eltern inte-
ressant, sondern auch für Euch. Wir haben im 
ganzen Heft Aufgaben verteilt, die Ihr allein 

oder mit Euren Eltern zusammen lösen könnt. 
Wir wünschen Euch einen guten Schulstart 
und viel Spaß beim Rätselraten!

Paul kommt bald in die Schule. Er freut  
sich und ist gespannt auf seine Klassen­
kameradInnen und seine LehrInnen Ein 
bisschen ABC und Zahlen lesen kann er 
schon.

Branchenverzeichnis Hallo Kinder
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Das Ende der Kindergartenzeit

Das Ende der Kindergartenzeit

tung. Dort wird versucht, die Entwicklung 
der Kinder optimal zu fördern, u.a. auch im 
Bereich Sprache.

Im Zeitraum Oktober bis Juni vor der 
Einschulung nehmen alle zukünftigen 
Schulanfänger an einer Schuleingangs-
untersuchung teil.

Seit 2007 gibt es darüber hinaus eine 
sogenannte „Sprachstandserhebung‘‘ für 
Vierjährige zunächst in der Kindertages-
einrichtung, gegebenenfalls an einem 
zweiten Termin in einer Grundschule. 
Durch diese frühe Untersuchung soll 
mehr Zeit für gezielte Förderung in den 
Kindertageseinrichtungen gewonnen 
werden.

Dabei wird überprüft, ob und inwieweit 
ein Kind die deutsche Sprache beherrscht; 
denn Kenntnisse der deutschen Sprache 
sind eine wesentliche Voraussetzung für 
eine erfolgreiche Mitarbeit in der Schule. 
Kinder, die diese Voraussetzung nicht 
erfüllen – das können auch deutsche 
Kinder sein, die ihre Muttersprache nicht 
richtig beherrschen  besuchen frühzei-
tig in ihrer Tageseinrichtung oder in dem 
nächstgelegenen Familienzentrum einen 
Sprachförderkurs.

Diese Kurse dienen dazu die Startchancen 
von Kindern mit Sprachproblemen erheb-
lich zu verbessern. Wenn erforderlich, 
werden die Kurse in der Grundschulzeit 
fortgesetzt.

Gleichaltrige. – In ihnen sehen sie die wahre 
Spielherausforderung. Herrliche fantasie-
volle Spielideen können sich entwickeln, 
wenn sich die Kinder nicht ständig ange-
leitet und beobachtet fühlen. 

Kinder wollen aufbrechen zu neuen Ufern: 
Das heißt nichts anderes, als dass sie neue 
Gehirnnahrung brauchen. Viele Bilder-
bücher im Kindergarten und zu Hause hal-
ten für die „alten Hasen‘‘ nichts Neues mehr 
bereit. Vorlesegeschichten für Ältere oder 
Sachbilderbücher interessieren da schon 
mehr. 
Die Kinder wollen auch aktiv neue Dinge 
ausprobieren: zum Beispiel eigenständig 
kochen oder zum Kaufmann um die Ecke 
gehen und den Umgang mit Geld üben.

Zukünftige Schulkinder wollen so viel wie 
möglich über die Schule und alles, was 
damit zu tun hat, erfahren: Dadurch, dass 
sich Kinder sowohl geistig als auch spiele-
risch mit ihren Themen auseinander setzen, 
wollen sie in dieser Zeit oft Schule spielen. 
Gleichzeitig wissen sie aber oft nicht genug 
darüber und stellen sich viele Fragen. Der 
Schulranzen von bekannten Schulkindern 
wird genau unter die Lupe genommen, die 
Schule wird von außen interessiert betrach-
tet, Hefte werden gebastelt. Im Spiel kann 
das Kind seine Vorfreude auf diesen neuen 
Lebensabschnitt ausleben.

Sprachförderung und 
Offene Ganztagsschulen

Fast alle Kinder in Gelsenkirchen besuchen 
vor der Schule eine Kindertageseinrich-

�



Das Ende der Kindergartenzeit
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Offene Ganztagsgrundschulen 
in Gelsenkirchen

Mit Beginn des Schuljahres 2008/2009 wer-
den alle Gelsenkirchener Grundschulen als 
Offene Ganztagsgrundschulen geführt. 

Sie  bieten den Schülerinnen und Schülern 
zusätzlich zum planmäßigen Unterricht 
verlässliche Betreuungszeiten am Nach-
mittag und auch während der Ferien an.

An der Umsetzung sind die Schulen, die 
dafür eigene Konzepte entwickelt haben, 
das Referat Schule, das Referat Kinder, 
Jugend und Familie, die Verbände der 
Jugendhilfe und freien Wohlfahrtspflege, 
das Schulamt sowie diverse außerschu-
lische Partner in enger Abstimmung betei-
ligt. Sie ermöglichen differenzierte und 

vielfältige Angebote an Förderkursen, 
Sport, Kultur und Freizeit.

Es ist gemeinsames Ziel aller Beteiligten

– �die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
zu verbessern,

–� sowie die Bildungsqualität und Chancen-
gleichheit für alle Kinder zu erhöhen.

Informationen über Offene Ganztags-
grundschulen erhalten Sie

• �bei der Stabsstelle „Offene Ganztags-
schule“, Herrn Zenker-Broekmann, 
Telefon: 169 4227

• �beim Schulamt für die Stadt Gelsenkir-
chen, Herrn Schulrat Werner,  
Telefon: 169 2159

http://www.gut-wohnen-in-gelsenkirchen.de
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Während bei den meisten Kindern die Vor-
freude überwiegt, stellen sich Eltern oft 
die Frage, ob Ihr Kind wirklich dazu in der 
Lage ist, den Schulalltag zu meistern. Doch 
was entscheidet eigentlich über die Schul-
fähigkeit?

Der Stichtag

Schulpflichtig ist, wer in Nordrhein-Westfa-
len seinen Wohnsitz oder seinen gewöhn-
lichen Aufenthalt hat. Die Schulpflicht 
beginnt für Kinder, die bis zum 31. August 
2009 das sechste Lebensjahr vollenden, 
am 1. August desselben Kalenderjahres.

Vor dem Schulbeginn

Kinder, die nach oben genannten Zeitpunkt das sechste Lebensjahr vollenden, 
können auf Antrag der Eltern zu Beginn des Schuljahres in die Schule aufgenom-
men werden, wenn sie die für den Schulbesuch erforderlichen körperlichen und 
geistigen Voraussetzungen besitzen und in ihrem sozialen Verhalten ausreichend 
entwickelt sind (Schulfähigkeit); sie werden mit der Aufnahme schulpflichtig. Die 
Entscheidung trifft die Schulleiterin oder der Schulleiter unter Berücksichtigung des 
schulärztlichen Gutachtens.

Schulpflichtige Kinder können aus erheblichen gesundheitlichen Gründen für 
ein Jahr zurückgestellt werden. Die Entscheidung trifft die Schulleiterin oder der 
Schulleiter auf der Grundlage des schulärztlichen Gutachtens. Die Eltern sind anzu-
hören. Die Zeit der Zurückstellung wird in der Regel auf die Dauer der Schulpflicht 
nicht angerechnet. Das Schulamt kann in Ausnahmefällen auf Antrag der Eltern die 
Zeit der Zurückstellung auf die Dauer der Schulpflicht anrechnen.

PRAXENGEMEINSCHAFT FÜR SPRACH-, SPRECH UND STIMMTHERAPIE

Dipl.-Päd. Simone Siemes

Bahnhofstr. 85 a · 45879 Gelsenkirchen
Telefon: 02 09/9 57 07 72 · Fax: 02 09/9 57 07 74
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Was bedeutet Schulfähigkeit?

In der Fachliteratur wird schon seit langem 
nicht mehr von Schulreife gesprochen, 
sondern von Schulfähigkeit. Während man 
früher glaubte, man müsse nur abwarten, 
bis ein Kind schulreif sei, hat man mittler-
weile erkannt, dass das Heranreifen alleine 
nicht ausreicht, um die Fähigkeiten für 
einen erfolgreichen Schulstart auszubil- 
den. Denn die Entwicklung vollzieht sich 
nicht immer in gleichförmigen Zeitab-
schnitten. Jedes Kind hat seinen eigenen 
Rhythmus und besondere Stärken. Das 
eine Kind ist zum Beispiel sehr weit in 
der Fähigkeit, sich zu konzentrieren, ein  
anderes ist Meister in der Körperbeherr-
schung und turnt gut.

Was ein Schulkind können sollte

Geistige Anforderungen

• �Logisches Denken: Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten erkennen und benen-
nen, logische Schlüsse ziehen

• �Konzentration und Merkfähigkeit: sich auf 
etwas ganz und gar einlassen, Gehörtes 
und Gelerntes wiedergeben und verar-
beiten

• �Sehen, beobachten, erkennen und verar-

beiten: alle Sinne (sehen, hören, tasten, 
fühlen, schmecken) sind nötig, um aktives 
Lernen in der Schule zu bewältigen; es 
ist wichtig, dass die Sinne trainiert und 
gepflegt werden

• �Sprechen und Sprache: altersgemäße 
Sprachentwicklung ist eine zentrale 
Voraussetzung für schulisches Lernen. 
Fast die gesamte Kommunikation und 
Wissensvermittlung werden über die 
Sprache abgewickelt; Lesen, Schreiben, 
Mathematik, Sachunterricht, alles baut 
auf Sprache auf; falsches Sprechen wirkt 
sich auf das Schreibenlernen besonders 
negativ aus

Vor dem Schulbeginn

�

Ergotherapie
www.ergoberg.de
Praxis für Ergotherapie
Susanne Bergendahl
Robert-Geritzmann-Höfe 46
45883 Gelsenkirchen

☎ 0209 / 14898314
       0209 / 3612815

ADHS-Verhaltenstraining

SI-Sensorische Integration

Triple P: Positives Erziehungs-
programm für Eltern

Grapho + Feinmotorik

Wahrnehmungstraining nach Warnke

http://www.ergoberg.de
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• �Zeitliche Orientierung und Umgang mit 
Zeit: in der Lage sein, gestellte Aufgaben 
in einem zugeteilten Zeitraum zu erfüllen 
und sich selbst die Zeit einzuteilen

Soziale Anforderungen

• �Orientierung: sich zurechtfinden in der 
großen Gruppe von Gleichaltrigen, von 
denen die Kinder einige schon kennen, 
die meisten anderen ihnen jedoch fremd 
sind

• �Selbstbewusstsein: sich melden, reden 
und sich etwas zutrauen

• �Kontaktfähigkeit: mit anderen Kindern 
oder der Lehrerin/dem Lehrer zusammen-
arbeiten, neue Kontakte knüpfen

• �Gemeinschaftsgefühl: sich in eine (neue) 
Gruppe von Menschen einfügen und zu 
ihrem Gepräge beitragen; mitbestimmen, 
einander helfen und sich verantwortlich 
fühlen – nicht nur sich selbst sehen

• �motiviert sein: Interesse haben an Neuem, 
am Lernen

• �Gruppenregeln einhalten: nicht (alles) im 
Unterricht sofort laut sagen, andere ausre-
den lassen, Umgangsformen einhalten

Körperliche Anforderungen

• �Still sitzen können: sich über einen län-
geren Zeitraum auf ein und demselben 
Platz kaum bewegen und dazu auch noch 
lernen

• �Körperbeherrschung: balancieren, ver-
schiedene Formen der Fortbewegung und 
des Hüpfens (zum Beispiel auf einem Bein, 
mit geschlossenen Beinen), Koordination 
der verschiedenen Körperfunktionen

• �Fingerfertigkeit: einen Stift richtig halten 
und damit kleine Striche, Schleifen, Run-
dungen und über Kreuz zeichnen können; 
eine Schere richtig halten und mit Papier 
und Klebstoff umgehen können, später 
mit Nadel und Faden arbeiten

Lebensumstellung

• �abends rechtzeitig und zur selben Uhrzeit 
ins Bett gehen

• �morgens früh aufstehen
• �sich waschen, anziehen und innerhalb 

eines bestimmten Zeitrahmens fertig 
machen

• �den Schulweg selbstständig zurücklegen

10

PRAXIS FÜR SPRACHTHERAPIE

SPRACHTHERAPIE
DANIELA HERMANS

Behandlung aller Sprach-,
Sprech-, und Stimmstörungen.

Myofunktionelle- und 
Lese- Rechtschreibtherapie

Crangerstraße 309 • 45891 Gelsenkirchen
Telefon 0209-999 679 0, -999 679 1 • Fax: 0209-999 679 2
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•  die völlig neuen Pausensituationen 
bewältigen

•  sich mit den größeren Räumlichkeiten 
der Schule anfreunden

•  sich die Zeit für Hausaufgaben und 
Spielen einteilen

•  sich zurechtfinden in den unterschied-
lichen Tagesabläufen während der 
Schultage und der Wochenenden bezie-
hungsweise Ferientage

Die medizinische Schuleingangs-
untersuchung

Die medizinische Schuleingangsunter-
suchung ist für alle Kinder, die in die Schule 
kommen, gesetzlich vorgeschrieben und 
erfolgt durch die Ärztinnen des Kinder- 
und Jugendmedizinischen Dienstes 

(KJMD) des Referates Gesundheit. Der 
genaue Termin für diese Untersuchung 
wird Ihnen direkt vom Referat Gesundheit 
der Stadt Gelsenkirchen mitgeteilt. Durch 
die Vergabe von Untersuchungsterminen 
soll erreicht werden, dass die Wartezeiten 
für Sie so kurz wie möglich sind. Bitte pla-
nen Sie jedoch mindestens 60 Minuten für 
diese wichtige Untersuchung ein.

Zur Schuleingangsuntersuchung und 
-beratung sollten Sie das gelbe Unter-
suchungsheft und den Impfausweis Ihres 
Kindes mitbringen. Sinnvoll ist es auch, 
vor der Schuleingangsuntersuchung den 
Impfstatus Ihres Kindes beim niedergelas-
senen Kinderarzt überprüfen und gegebe-
nenfalls vervollständigen zu lassen. Nach 
der Erhebung von Daten zur Entwicklung 

11

„Liebe Kinder!
Im rechten Bild haben sich sechs Fehler 
eingeschlichen. Findet Ihr sie?“

Original Fälschung
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Ihres Kindes, der Erfassung des Vorsorge- 
und Impfstatus und der Frage nach spezi-
ellen, besonders gesundheitlichen Proble-
men erfolgt eine vom Ablauf her einheit-
liche Untersuchung aller Kinder. Hierbei 
werden die Funktionen der Sinnesorgane 
(Augen und Ohren) überprüft, die Sprach- 
und Sprechfähigkeit anhand verschie-
dener Tests im Hinblick auf Aussprache, 
Grammatik, Sprachflussstörungen und 
Deutschkenntnisse beurteilt.
Durchgeführt werden einige Übungen 
zu Merkfähigkeit, Fein- und Visuomotorik 
(Auge-Hand-Koordination), visueller 
und auditiver Wahrnehmung sowie 
Grobmotorik und Körperkoordination. 
Außerdem findet eine orientierende kör-
perliche Untersuchung statt (messen, wie-
gen, abhören, Beurteilung von Haltung, 
Fußstellung, Haut). Während der Schulein-
gangsuntersuchung werden darüber 
hinaus Konzentration und Ausdauer, 
Motivation und Selbstbewusstsein sowie 
die emotionale Reife beurteilt. Da nach der 
neuesten Gesetzeslage eine Zurückstel-
lung vom Schulbesuch nur noch aus erheb-
lichen gesundheitlichen Gründen vorge-

sehen ist, werden alle schwerwiegenden 
und chronischen Erkrankungen beson-
ders besprochen und es wird gemein-
sam überlegt, wie hiermit der Schulalltag 
bewältigt werden kann, oder ob dies für 
das Kind noch nicht möglich ist. Die end-
gültige Entscheidung trifft der Schulleiter 
unter Berücksichtigung beziehungswei-
se auf der Grundlage der schulärztlichen 
Stellungnahme und nach Möglichkeit im 
Einvernehmen mit den Eltern.

Die Untersuchungsergebnisse der Schul-
eingangsuntersuchung werden mit den 
Eltern besprochen. Bei gesundheitlichen 
Problemen oder Auffälligkeiten bezie-
hungsweise einem noch bestehenden 
Förderbedarf werden die notwendigen 
Therapien oder Fördermaßnahmen emp-
fohlen. Sollte sich aus irgendeinem Grund 
der Verdacht ergeben, dass ein Kind im 
Regelschulbereich überfordert sein wird, 
können auch die Fragen nach einer beson-
deren Beschulung des Kindes besprochen 
werden. Die Schulleiter erhalten vom 
Schularzt ein kurzes schriftliches Gutachten 
über die Untersuchungsergebnisse. Von 
diesem Gutachten erhalten die Eltern 
unmittelbar nach der Untersuchung einen 
Durchschlag. Die Mitarbeiter des Kinder- 
und Jugendmedizinischen Dienstes 
und Kinderärzte vor Ort wissen, welche 
Förder- und Therapieangebote es in der 
Nähe gibt. Die Schulärzte möchten Sie 
daher dazu einladen, die vorhandenen 
Kenntnisse für Ihre Fragen und Probleme 
zum Wohle Ihres Kindes zu nutzen. Falls 
Sie vorab Fragen zur Schuleingangsunter-
suchung haben, können Sie sich an die 
Sozialmedizinischen Assistentinnen des 
Referates Gesundheit wenden. Nennen 
Sie hierzu bitte die Postleitzahl Ihres 
Wohnortes.
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Tipps für einen guten Start

So unterstützen Sie Ihr Kind 
richtig

Spätestens mit der Schulanmeldung lernen 
Eltern und Kinder den zukünftigen Arbeits-
platz Schule kennen. Meist hat Ihr Kind die 
Schule bereits zuvor mit dem Kindergarten 
besucht. Während dieser Schnupperstunde 
erleben Kinder, wie es ist, sich über den 
Zeitraum von 30 bis 45 Minuten zu kon-
zentrieren.

Dazu bekommen sie kleine Aufgaben, etwa 
ihren Namen auf ein Arbeitsblatt schrei-
ben, etwas anmalen oder ausschneiden. 
So erfährt Ihr Kind wie es ist, wenn viele 
Kinder gleichzeitig in einem Raum sitzen, 
arbeiten, sich konzentrieren und Regeln 
einhalten müssen. Es ist wichtig, nicht 
unaufgefordert und ohne Handzeichen zu 
sprechen oder den MitschülerInnen nicht 
ins Wort zu fallen. Natürlich kann und muss 
ein zukünftiges Schulkind nicht gleich vom 
ersten Tag an alle Regeln und Verhaltens-
formen beherrschen.
Trotzdem sollten Eltern diese Dinge, die 
das soziale Miteinander betreffen, schon 
lange im Voraus vermitteln. Kinder müssen 
Verständnis dafür entwickeln, dass sie nicht 
immer sofort zum Zug kommen. Denn 
gerade damit, dass dieses Verständnis fehlt, 
haben LehrerInnen immer wieder zu kämp-
fen. Es fällt vielen Erstklässlern schwer, sich 
in einen großen Klassenverband zu inte-
grieren.  

Häufig bereitet es ihnen Probleme zu war-
ten, bis sie an der Reihe sind. Der Grund: 
Bisher konnte das Kind sicher sein, dass 

„Paul kommt in die Schule. Er hat sich 
eine Schultüte gebastelt. Du kannst sie 
bunt ausmalen!“ 

Tipps für einen guten Start

Eltern oder ErzieherInnen über kurz oder 
lang genügend Zeit hatten. Dies ändert 
sich jetzt grundlegend. Deshalb ist es ganz 
selbstverständlich, dass sich ein ange-
hendes Schulkind in diesem Punkt erst 
noch umstellen muss. Leider gibt es auch 
Kinder, die so stark auf sich bezogen auf-
wachsen, dass diese Umstellung anfangs 
ihre und die ganze Kraft der Lehrerin oder 
des Lehrers und die der MitschülerInnen in 
Anspruch nimmt.

13
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Ran an die Karte, rein ins Vergnügen! Ob Freizeitpark oder
Schwimmbad, ob Skihalle, Kino oder Musical – mit der
kostenlosen ELE Card sichern Sie sich Sparspaß für die ganze

Familie. Bei über 1.900 Freizeitangeboten deutschland- und
europaweit. Infos und Bestellung unter 0209 165 -2222 oder
unter www.ele.de

Auf die Karte. Fertig. Sparen!

ELE Card Anz 148x105 4c:A6 quer 4c mit Text  19.03.2008  13:56 Uhr  Seite 1

Für Eltern ist es wichtig, sich dieser Schwie-
rigkeit bewusst zu sein. Schon zu Hause 
kann man sich nur immer wieder ins 
Gedächtnis rufen, wie es ist, LehrerIn von 
25 SchülernInnen zu sein. Im Alltag kann 
man mit den Kindern beispielsweise üben, 
einmal auf etwas zu verzichten, etwas län-
ger als bisher auf die Aufmerksamkeit zu 
warten oder auch bestimmte Gesprächs-
regeln einzuhalten.

Ganz wichtig: Die eigene Einstellung zur 
Schule prägt das Kind und beeinflusst das 
kindliche Denken enorm. Vermeiden Sie 
deshalb alle negativen Äußerungen zu Ihrer 
eigenen Schulzeit. Auch wenn Sie selbst 
nicht nur positive Erfahrungen gemacht 
haben, behalten Sie alles Negative für sich. 
Auch unbewusste Wertungen können Ihr 

Kind stark verunsichern und ängstigen. 
Schauen Sie stattdessen lieber gemeinsam 
mit Spannung und Freude einem neuen 
Lebensabschnitt entgegen, denn Schule 
heute ist nicht gleich Schule früher.

Das erste eigene Geld

Um Verantwortung für sich selbst über-
nehmen zu können, ist es wichtig, früh zu 
lernen, auch mit Geld verantwortungsbe-
wusst umzugehen. Der Schulbeginn oder 
ein Geburtstag bieten dazu die richtige 
Gelegenheit. 
Legen Sie vorher einen Betrag für das 
Taschengeld fest: Kleine Einkäufe müssen 
damit möglich sein, zumindest, wenn sich 
das Kind etwas zusammengespart hat.  Set-
zen Sie einen für das Kind festen Zeitpunkt, 

http://www.ele.de
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an dem es das Geld regelmäßig bekommt, 
jeden Montag nach der Schule zum Bei-
spiel. Nehmen Sie sich Zeit, Ihrem Kind 
den Zweck des Taschengeldes zu erklären 
und stehen Sie ihm am Anfang im Umgang 
damit zur Seite. Feststehen muss aber: Für 
was das Kind das Geld ausgeben will, ist 
letztlich seine eigene Entscheidung. 
Früher oder später kann das Schulkind auch 
sein eigenes Girokonto erhalten. Einige 
Banken bieten kostenlose Schülerkontos 
an. So können auch größere Beträge (etwa 
von den Großeltern zum Geburtstag) vom 
Kind selbst „verwaltet“ werden.

Buchtipps für Vorschulkinder 
und Eltern

Sowohl in der Vorschul- als auch in der 
Grundschulzeit sind Bücher wichtig für die 
Entwicklung Ihres Kindes. Während Sie Ihr 
Kind in der Vorschulzeit in erster Linie durch 
(Mal-)Bücher mit Konzentrations- und Auf-
merksamkeitsspielen auf den Schulstart 
vorbereiten, steht bei Grundschulkindern 
die Unterstützung der Lesefertigkeiten im 
Vordergrund. 

Zu empfehlen sind dabei unter anderem 
die folgenden Bücher:
Grundschul-Wörterbuch und Kinderduden: 
Das sind zwei Bücher, die Ihrem Kind 
beim Hausaufgabenmachen helfen. Im 
„Kinderduden“ werden einzelne Begriffe 
durch Geschichten erklärt. Das „Grund-
schulwörterbuch“ soll Ihrem Kind ab der 
zweiten oder dritten Klasse helfen, schwie-
rige Wörter schnell und einfach nachzu-
schlagen, um so sicherer in der Rechtschrei-
bung zu werden.
Kinderlexikon „Von Anton bis Zylinder“: Mit 
mehr als 1400 alphabetisch geordneten 
Stichwörtern und über 1000 farbigen Abbil-

dungen werden Begriffe aus Geschichte, 
Naturwissenschaft, Technik, Politik, Kultur 
und Sport kindgerecht erklärt.

Gelungener Start in die Welt der 
Schrift

Mit einem lachenden und einem wei-
nenden Auge sehen viele Eltern dem Tag 
der Einschulung entgegen. Beginnt jetzt 
doch der „Ernst des Lebens“. Die moderne 
Forschung hat längst bestätigt, wie sehr die 
Beherrschung unserer Sprache den Schul-
erfolg und die Lebenschancen bestimmt. 
Und zwar nicht nur die Beherrschung der 
gesprochenen, sondern auch der Umgang 
mit der geschriebenen Sprache.  

Der Tag der Einschulung ist nicht „die Stun-
de Null“. Man weiß mittlerweile sicher, 
welche Vorkenntnisse Kinder mitbringen 
müssen, um erfolgreich das Lesen und 
Schreiben zu erlernen. Aber – nicht alle 
Erstklässler bringen diese notwendigen 
Voraussetzungen mit. Sie starten deshalb 
nicht so gut vorbereitet wie andere in den 
neuen Lern- und Lebensabschnitt. 
Was läge näher, als der Versuch, diesen Kin-
dern so früh wie möglich dabei behilflich zu 
sein, die noch fehlenden Voraussetzungen 
für das Lesen- und Schreibenlernen aus-
zubilden. 
Mit dem neuen Münsteraner Screening 
(MÜSC), entwickelt von Dr. Gerd Mann-
haupt, Universität Erfurt und Co-Autor 
des Bielefelder Screenings (BISC), können 
diese Kinder in den ersten fünf Wochen 
der Schulzeit erkannt werden, so dass ihnen 
mit einem sehr früh einsetzenden sechsmo-
natigen Trainingsprogramm geholfen wer-
den kann. Dieses oder ähnliche Screening-
verfahren (z.B. „die Reise durch Hörhausen“) 
werden an Gelsenkirchener Grundschulen 
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bei Bedarf angewendet. Der Erfolg in dem 
so wichtigen Fach Deutsch muss also nicht 
dem Zufall überlassen werden.
Dr. Mannhaupt empfiehlt Eltern, das Risiko 
einer Lese-Rechtschreibschwäche mög-
lichst auszublenden – durch die Durchfüh-
rung eines gezielten präventiven Tests: ent-
weder vor der Einschulung oder direkt nach 
der Einschulung. Durch die breit angelegte 
Initiative von Dr. Mannhaupt in Koopera-
tion mit I.D.L., Institut für Diagnostik und 
Lerntraining, ist sichergestellt, dass Kinder 
in den I.D.L.-Städten ab sofort mit einem 
verminderten Risiko in die Schule starten 
können. 

Kurzinfo –
     für Bottrop: 02041-77 50 08,
     für Gelsenkirchen: 0209-31 88 286,
     www.idlweb.de.

Der künftige Schulweg

Manche Eltern werden den ersten Schul-
wochen in Bezug auf mögliche Gefahren-
quellen mit gemischten Gefühlen entge-
genblicken. Besonders der Straßenverkehr 
birgt viele kritische Punkte. Aber auch die-
ser Situation kann man einiges an Proble-
matik nehmen, wenn man sich zusammen 
mit seinem Kind vorbereitet. Wichtig dabei 
ist, nicht bis zur letzten Minute damit zu 
warten. 

Als sehr hilfreich hat sich erwiesen, wenn 
Eltern einen Stadtplan zu Rate ziehen, um 
mit dessen Hilfe die ungefährlichste Schul-
wegstrecke auszutüfteln. Natürlich gehören 
zu den möglichen Gefahrenquellen auch 
Ampeln, Baustellen, Überwege, Ausfahrten 
und anderes. Es ist sinnvoll, sich einen eige-
nen Schulwegplan für den zukünftigen 
Schulanfänger aufzuzeichnen. 

Der zukünftige Schulweg kann schon in 
der letzten Kindergartenzeit in das tägliche 
Wegepensum eingebaut werden. So müs-
sen Sie sich und Ihr Kind nicht unter Druck 
setzen, alles baldmöglichst zu beherr-
schen.

An den ersten Schultagen sollten Sie Ihr 
Kind noch zur Schule begleiten. Wenn Sie 
das Gefühl haben, dass Ihr Kind den Weg 
relativ sicher bewältigt, können Sie sich 
nach anderen Erstklässlern in Ihrer Nach-
barschaft umschauen. Die Kinder können 
den Schulweg gemeinsam gehen. Auch 
diese Gruppe sollte man noch einmal 
begleiten und auf problematische Stellen 
hinweisen. Wenn Sie Ihr Kind über einen 
längeren Zeitraum begleiten, können auch 
die Eltern Begleitgemeinschaften bilden.

Auch Buskinder müssen üben

Vielleicht wohnen Sie auf dem Land oder 
in einem Wohngebiet, von wo aus Ihr Kind 
seine Schule nur mit dem Bus oder der Stra-
ßenbahn erreichen kann. Dann überlegen 
Sie sich sicher schon lange vorher, ob es 
sich in dieser besonderen Lage zurecht-
finden wird. In der Tat verlangt einem Erst-
klässler schon der Schulweg und der neue 

Tipp

Lassen Sie Ihr Kind an der Aktion „Walking 
Bus“ teilnehmen. Dabei läuft eine Gruppe 
von Grundschülern in Begleitung einer 
oder mehrerer Erwachsener jeden Tag 
einen bestimmten Fahrplan und feste 
Haltestellen ab. Ihr Kind wird so viel selbst-
ständiger und sicherer im Straßenverkehr. 

http://www.idlweb.de
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Infos unter
ServiceTelefon: 01803/504030
9 Cent/Min. aus dem deutschen Festnetz. Bei Anrufen aus Mobilfunknetzen können die Preise abweichen.

Internet: www.bogestra.de
E-Mail: service@bogestra.de

Grundschule geschafft? Prima! Dann hol dir jetzt dein SchokoTicket.

Damit kannst du nicht nur zur Schule fahren, sondern auch in deiner

Freizeit überall im VRR unterwegs sein. Auch amWochenende! Weitere

Informationen gibt es im KundenCenter deines Verkehrsunternehmens.

SchokoTicket –
Willkommen im Club!

http://www.bogestra.de
mailto:service@bogestra.de
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Schulalltag enorme Konzentration ab. Der 
Umgang mit einem Verkehrsmittel kommt 
dann noch erschwerend hinzu.

Um sein Kind zu einem souveränen Buskind 
zu machen, muss man – ebenso wie beim 
Schulweg – schon sehr früh mit der Vor-
bereitung beginnen. Schon von klein auf 
sollte Ihr Kind sich an diese Weise der Fort-
bewegung gewöhnen. In der letzten Kin-
dergartenzeit können Eltern dann gezielt 
auf die zukünftigen Schulbusfahrten hin-
arbeiten. Dabei muss man sich immer wie-
der in Erinnerung rufen, dass Dinge, die 
für uns Erwachsene selbstverständlich 
sind, für die zukünftigen Buskinder neu 
sind. Alle Schritte des Ein- und Aussteigens 
sollte man genau besprechen und einüben. 
Ebenso den Aufenthalt im Bus.

Verhalten an der Haltestelle: Üben Sie immer 
an den Haltestellen, an denen Ihr Kind ein- 
und aussteigen wird: Zurücktreten, wenn 
der Bus ankommt, erst einsteigen, wenn 
der Bus anhält und die Türen geöffnet sind. 
Die Fahrkarte sollte Ihr Kind am besten in 
einem Täschchen um den Hals oder an der  
Schultasche befestigt bereithalten.

Das Einsteigen und die Fahrt: Trainieren Sie 

mit Ihrem Kind, den Handlauf zu benüt-
zen, die Fahrkarte vorzuzeigen, die Schul-
tasche abzunehmen und vor die Füße auf 
den Boden zu stellen und möglichst bis zur 
gewünschten Haltestelle sitzen zu bleiben. 
Was wenn es keine Sitzplätze mehr gibt? 
Überlegen und üben Sie mit Ihrem Kind, 
wo man sich festhalten kann, wenn man im 
Bus stehen muss.

Aussteigen: Erst aufstehen, wenn der Bus 
anhält, aussteigen, wenn die Türen ganz 
geöffnet sind. Nie vor oder hinter dem hal-
tenden Fahrzeug die Fahrbahn betreten, 
sondern warten, bis der Bus wegfährt. Sie 
sollten Ihrem Kind die ganze Situation mit 
all ihren Gefahren plastisch aufzeigen und 
ihm auch erklären, was für Unfälle in dieser 
Situation schon passiert sind. Denn diese 
Situation ist eine der gefährlichsten auf 
dem Schulweg! Wenn Sie dieses Programm 
rechtzeitig bewältigen, werden Sie und Ihr 
Kind dem ersten Schultag etwas sicherer 
und entspannter entgegenblicken.

Mit dem Fahrrad in die Schule

Sie sollten Ihr Kind erst nach der Fahrrad-
ausbildung in der vierten Klasse mit dem 
Fahrrad in die Schule schicken. Die Ver-
kehrswacht weist immer wieder darauf 
hin, dass Kinder bis zu diesem Alter nur 
bedingt mit dem Fahrrad im Straßenver-
kehr zurechtkommen. Bei der Fahrradaus-
bildung werden die Kinder durch den ört-
lichen Verkehrspolizisten geschult. Daran 
schließt sich eine Prüfung an.
Dazu kommen oft die Polizisten eigens in 
die Schule. 
Achten Sie bitte auf die Einhaltung der 
Helmpflicht. Natürlich sollte das Fahrrad-
fahren von klein auf gelernt werden: Dazu 
ist aber die Freizeit besser geeignet.

Tipp

• �Treiben Sie Ihr Kind nicht zur Eile. Gerade 
gehetzte Kinder sind im Straßenverkehr 
erheblich gefährdet

• �Nutzen Sie möglichst oft öffentliche 
Verkehrsmittel. So gewöhnt sich Ihr  
Kind schnell an die besonderen Anforde-
rungen.
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Schutz vor hohen Sachschäden

Ebenso wichtig wie die Unfallversicherung 
ist auch eine Haftpflichtversicherung. Damit 
ist Ihre Familie vor Schadensersatzansprü-
chen geschützt. 

Wie schnell ist es passiert: Beim Fußball-
spielen schießt Ihr Sohn den Ball in die 
Wohnzimmerscheibe des Nachbarn oder 
Ihre Tochter fährt mit dem Fahrrad gegen 
das Auto des Nachbarn.  Ohne Haftpflicht-
versicherung müssten Sie jetzt selbst für 
den entstandenen Schaden aufkommen. 

Denn ab dem siebten Lebensjahr ist ein Kind 
schadensersatzpflichtig. In diesem Fall springt 
die Haftpflichtversicherung ein. Sie trägt bei-
spielsweise die Reparatur- oder Wiederbe-
schaffungskosten, Schmerzensgeld oder gar 
die Zahlung des Verdienstausfalls bis hin zur 
Rente für den Geschädigten. Der Risikoschutz 
gilt somit sowohl für die Eltern als Aufsichts-
pflichtige über eigene oder fremde Kinder, als 
auch für die Kinder selbst.

Versicherungsschutz für Ihr Kind

Auch wenn Sie mit Ihrem Kind den Schul-
weg schon vor Schulstart intensiv trainiert 
haben und Ihr Kind sich sicher im Verkehr 
bewegt. Kinder gehören in jedem Fall zu 
den am stärksten gefährdeten Verkehrsteil-
nehmern. Zwar ist Ihr Kind über die gesetz-
liche Unfallversicherung abgesichert, aller-
dings greift diese Absicherung nur unter 
bestimmten Voraussetzungen.

Zu bedenken ist zum einen, dass die gesetz-
liche Unfallversicherung nur dann zahlt, 
wenn Ihr Kind durch einen Unfall in der 
Schule oder auf dem direkten Schulweg 
dauerhaft verletzt wird. Sobald Ihr Kind von 
dem eigentlichen Schulweg abweicht, greift 
der Versicherungsschutz der gesetzlichen 
Unfallversicherung nicht mehr. Mehr als 
70 Prozent aller Unfälle ereignen sich aber 
nicht in der Schule oder auf dem Schulweg, 
sondern in der Freizeit. Und diese Freizei-
tunfälle sind über die gesetzliche Unfallver-
sicherung nicht abgedeckt.

Hinzu kommt, dass die Zahlungen nur 
unzureichend sind: Bei 100-prozentiger 
Minderung der Erwerbsfähigkeit beträgt 
die gesetzliche monatliche Unfallrente 
für Kinder ab dem vollendeten sechsten 
bis vor dem vollendeten 15. Lebensjahr 
zur Zeit 521,11 Euro (alte Bundesländer) 
beziehungsweise 435,56 Euro (neue Bun-
desländer). Diese Lücke können Sie mit 
einer privaten Unfallversicherung schlie-
ßen. Sie zahlt bei jedem Unfall, egal ob auf 
dem Schulweg oder beim Toben auf dem 
Spielplatz.

Vorsorge und Sicherheit
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Was Ihr Kind für die Schule braucht

Kinderbekleidung

Mit dem Übergang vom Kindergarten in 
die Grundschule gewinnt auch das Thema 
Bekleidung an Bedeutung. Zum Beispiel 
beim Schulweg: Egal wie intensiv Sie mit 
Ihrem Kind das Verhalten im Straßenver-
kehr geübt haben, im Spiel mit Freunden 
oder beim Entdecken neuer Dinge sind 
elterliche Ratschläge schnell vergessen.

Umso wichtiger ist es, dass Ihr Kind mög-
lichst früh gesehen wird. Je auffälliger die 
Kleidung ist, desto eher wird das Kind von 
anderen Verkehrsteilnehmern wahrge-
nommen. Verzichten Sie daher auf dunkle 
Bekleidungsstücke und achten Sie darauf, 
dass an Jacken und Mänteln reflektierende 
Streifen oder Aufnäher angebracht sind. 
Diese Applikationen erhalten Sie in jedem 
Fachgeschäft. Sie erhöhen deutlich die 
Sicherheit und können ohne Probleme 
auch nachträglich angebracht werden.

Achten Sie zusätzlich auf die Funktiona-
lität der Kleidung. Kinderkleidung muss 
oft viel aushalten. Jacken und Hosen zum 
Toben sollten auf jeden Fall wasserdicht 
sein - Kinder denken nur selten an einen 
Regenschirm! In den Übergangszeiten 
sollten Sie Ihr Kind nach dem „Zwiebelprin-
zip‘‘ kleiden: Wird es warm, kann das Kind 
selbst entscheiden, ob es eine Jacke oder 
einen Pulli ausziehen will. Beim Kauf neuer 
Kleidung sollten Sie auch immer im Hinter-
kopf haben, welche Sachen Ihr Kind in der 
Schule und der Freizeit tragen kann.

Gleichzeitig werden Sie feststellen, dass 

Ihr Kind ein eigenes Modebewusstsein 
entwickelt: Dies ist ein ganz normaler Ent-
wicklungsschritt, auch wenn die Vorstel-
lungen von Eltern und Kindern dabei oft 
kollidieren. Auch wenn es schwer fällt: Ver-
zichten Sie darauf, Ihrem Kind Ihren Willen 
aufzuzwingen. Denn selbst wenn Ihr Kind 
beispielsweise nach langen Diskussionen 
die von Ihnen ausgewählte Mütze aufzieht: 
Sie können nicht sicher sein, dass Ihr Kind 
die Mütze auf dem Schulweg nicht in den 
Schulranzen stopft. Schließen Sie daher 
Kompromisse: Akzeptieren Sie beispiels-
weise den Lieblings-Pulli Ihres Kindes, wenn 
Ihr Kind im Gegenzug die Regenstiefel mit 
Reflektoren akzeptiert.
Wichtig ist auch, darauf zu achten, dass 
sich Ihr Kind ohne Probleme selbststän-
dig an- und ausziehen kann. Falls Ihr Kind 
beispielsweise Probleme hat, eine Schleife 
zu machen, ist es sinnvoller, Slipper oder 
Schuhe mit Klettverschlüssen zu kaufen.

Schulsport: 
Turnschuhe und -kleidung

Besonders im Sportunterricht ist die Aus-
stattung für Ihr Kind wichtig: Unfälle kön-
nen so vermieden werden. Achten Sie bei 
der Wahl der Kleidung darauf, dass sie 
Bewegungsfreiheit bietet, aber nicht zu 
weit ist, da sonst die Unfallgefahr erhöht 
wird. Das Material sollte angenehm auf der 
Haut sein, atmungsaktiv und Nässe schnell 
abgeben.

So verkühlt sich Ihr Kind nicht so schnell.
Für den Unterricht im Freien empfiehlt sich 
ein Pullover aus Fleece zum Überziehen. In 
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der Halle reichen ein kurzärmeliges Hemd 
und eine Gymnastik- oder Sporthose aus. 
Nasse Kleidung sollte auf jeden Fall nach 
dem Unterricht gewechselt werden: Der 
Turnbeutel bringt getragene Kleidung 
zum Waschen nach Hause und bewahrt 
ein Paar Socken zum Wechseln auf. Geben 
Sie Ihrem Kind Waschzeug mit, damit es 
nicht verschwitzt ins Klassenzimmer muss.

Alle Arten von Schmuck sind beim Sport 
hinderlich, vor allem Ohrringe sollten Sie 
Ihrem Kind schon vorher abnehmen. Wäh-
len Sie die Kleidung so, dass Ihr Kind sie 
alleine wechseln kann. Klettverschlüsse an 
den Schuhen sind dabei oft hilfreich.

Für den Sport werden besondere Schuhe 
benötigt: Lassen Sie sich im Fachgeschäft 
über Fußbetten, dämpfende Fersenpolster 

und die Belastbarkeit des Schuhs beraten. 
Nur ein Schuh, der sicher am Fuß sitzt, kann 
Bänder, Sehnen und Gelenke Ihres Kindes 
schützen. Universalsportschuhe eignen 
sich für Sport im Freien und in der Halle. 
Gymnastikschläppchen sind nur zum Ge-
räteturnen geeignet.

SPORT-PARADIES im Arenapark
Adenauerallee 118 · 45891 Gelsenkirchen 
Tel. 0209 954-3110 · Fax 0209 954-3150 
Call-Center 0209 954-40 · www.sport-paradies.de

Ein unvergesslicher Tag wartet auf das Geburts-
tagskind und seine Gäste im SPORT-PARADIES.
Ganz gleich, ob Ihr

� um die Wette kegelt

� schwimmt, rutscht, springt oder 

� auf Schlittschuhen die Kurve kratzt.

Ein Überraschungsgeschenk für das Geburtstagskind
und leckeres Essen ist natürlich auch dabei.

mehr >> www.sport-paradies.de

Austoben
beim Kindergeburtstag

http://www.sport-paradies.de
http://www.sport-paradies.de
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DerDieDas sind 3 superleichte Schulranzenmodelle 
mit Top-Tragekomfort, super Ausstattung und tollen 
Zubehörteilen – komplett im Set! Mehr Infos unter:
www.derdiedas-ranzen.de

Fliegengewicht
Sicherheit leicht gemacht: einer 
der leichtesten Schulranzen nach
DIN. In 7 tollen Motiven.

Fliegengewicht XS
Mit Sicherheit noch leichter – und
so kompakt! Ideal für Kann-Kids.
In 7 attraktiven Dessins.

Neu: XLight
DerDieDas XLight – der neue 
superleichte Rucksack-Ranzen in
coolem Design und 2 ganz neuen
Motiven.

Die Schulranzenmacher

Kinderfüße in Schuhen

Beim Schuhkauf sollte man darauf achten, 
dass das Material beweglich ist, weich und 
atmungsaktiv. Das gilt nicht nur für Straßen- 
und Turnschuhe, sondern gerade auch für 
die Hausschuhe. Die Schuhe sollten flach 
sein und die Gesamtlänge sollte zwölf Milli-
meter länger sein als die längste Zehe. Auch 
für Breite und Höhe muss ausreichend Luft 
bleiben.

Es ist empfehlenswert, sich in einem Schuh-
fachgeschäft beraten zu lassen. Ihr Kind 
kann den Schuh anprobieren und es wird 
geprüft, ob er wirklich passt. Ein Tipp: 
Schuhe nachmittags kaufen, weil die Füße 
im Tagesverlauf wachsen. Aber das Kind 
wächst und der Schuh nicht. Vor allem 
wenn die Schuhe in der Schule sind und 
man so nicht jeden Tag Turn- oder Haus-
schuhe sieht, ist eine regelmäßig Kontrolle 
der Schuhgröße angebracht.

„Paul soll seinen Tornister 
einräumen. Streiche die Dinge 
aus, die nicht hineingehören!“

Der richtige Schulranzen

Endlich kann die erste greifbare Vorberei-
tung auf die Schule in Angriff genommen 
werden. Eltern und Großeltern freuen sich 
darauf, die Schultasche anzuschaffen. In 
manchen Familien wird der Schulranzen 
zu Ostern verschenkt. Meistens haben die 
Eltern ihr Kind schon vorher heimlich ausge-
fragt, welcher Schulranzen ihm am besten 
gefällt. Damit wird es dann überrascht.

Eine andere Möglichkeit besteht darin, 
den zukünftigen Schüler in den Kauf ein-
zubeziehen. Dadurch kann sich ein Kind 
weiter auf die zukünftige Lebenssituation 
einlassen. Nehmen Sie sich aber minde-
stens einen Nachmittag für einen Bummel 
durch die Fachgeschäfte Zeit und verglei-
chen Sie intensiv und in Ruhe Preise und 
Qualität. Wichtig dabei ist: Der Schulranzen 
muss sehr viel aushalten. Er wird bei Wind 
und Wetter getragen, auch einmal in die 
Ecke geworfen oder zum Spielen zweckent-
fremdet. Deshalb sollten Sie sich für einen 
Ranzen hochwertiger Qualität entscheiden. 
Auch LehrerInnen bestätigen immer wie-
der, dass Billigprodukte oft die Grundschul-
zeit kaum bis zur Mitte überstehen. Achten 
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Sie daher beim Kauf unbedingt darauf, dass 
der Ranzen der DIN-Norm 58124 entspricht 
oder die GS Plakette für geprüfte Sicherheit 
trägt.

Am besten wählen Sie eine Schultasche 
mit stabilem Korpus und geringem Eigen-
gewicht aus. Als Faustregel dafür gilt: Mit 
Inhalt dürfen zehn Prozent des Körperge-
wichtes nicht überschritten werden. Dies 
gilt nicht für übergewichtige Kinder. Schul-
taschen, die zu schwer sind, und falsche 
Tragegewohnheiten der Schüler können 
auf Dauer an der Wirbelsäule schwere Schä-
den hervorrufen. Deshalb muss auch die 
Einstellung der Tragegurte regelmäßig kon-
trolliert werden.  Zu kurz eingestellte Gurte 
können zu einer Rundrückenbildung, zu 
lang gelassene Gurte zu einer Hohlrücken-
bildung führen.

Und noch ein paar Tipps:

•  Achten Sie nach dem Jahreszeiten- und 
Jackenwechsel auf eine veränderte Trage-
gurteinstellung.

•  Prüfen Sie einmal pro Woche mit Ihrem 
Kind in der Schultasche nach, ob sich 
unnötiger Ballast im Ranzen ansammelt.

•  Wenn nicht ohnehin schon zahlreich 
vorhanden, sollte man Rückstrahler oder 
Refl exfolien am Schulranzen anbringen. 
Man kann die Refl exstreifen in jedem gut 
sortierten Nähbedarfsladen kaufen. Sie 
sind selbstklebend und besonders in der 
Herbst- und Winterzeit enorm wichtig für 
die Sicherheit Ihres Kindes!

•  Sehr beliebt und von Verbrauchermaga-
zinen mit dem Prädikat „Gut‘‘ ausgezeich-
net sind ergonomisch geformte Schulran-
zen. Solche Schulranzen besitzen eine sich 
dem Rücken anpassende ergonomisch 
geformte Rückenschale mit Netzabspan-
nung und Beckenpolsterung. Sie garan-
tieren eine große Armfreiheit und verhin-
dern einen Wärmestau.

Der Arbeitsplatz Ihres Kindes

Mit der Schule kommen auch bald die 
ersten Hausaufgaben. Für die Eltern und 
vor allem für das Kind ist es wichtig, schon 
vorher zu überlegen: Wo werden wir später 
die Hausaufgaben erledigen? Dazu gibt es 
viele Möglichkeiten, die je nach Wohnsitu-
ation und Geldbeutel unterschiedlich aus-
fallen können.

Zuerst sollte sich die Familie überlegen, ob 
und wo sie Platz für einen Kinderschreib-
tisch findet. Meist wird der Schreibtisch 
in das Kinderzimmer gestellt. Wichtig ist 
dabei, dass Ihrem Kind genügend Raum 
zum Spielen bleibt und der Schreibtisch das 
Kinderzimmer nicht völlig dominiert. Trotz 
Schule und Hausaufgaben steht schließ-
lich das Spielen für die Erstklässler nach 
wie vor an erster Stelle. Andererseits sollte 
der Schreibtisch keine Ablagefläche für 
Kleidungsstücke oder Spielzeug sein. Und 
das wird sich auch später nicht so schnell 
ändern. Überprüfen Sie daher genau, wie 

Die Einstellung der Tragegurte sollte 
folgendermaßen sein:

•  Ober- und Unterkante der Schultasche 
sollten waagerecht verlaufen

•  die Schultasche sollte mit der Schulter-
höhe des Kindes abschließen

•  sie sollte dicht am Körper getragen 
werden
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viel Platz im Kinderzimmer noch bleibt, 
wenn Sie sich Ihr Lieblingsmodell ins Kin-
derzimmer stellen.

Eventuell kann man anderes, inzwischen 
überflüssiges Mobiliar oder Spielzeug aus-
sortieren, um somit Platz für die veränderte 
Situation zu schaffen. Es gibt schmale und 
ausladende Schreibtischmodelle, die man 
auf die Platzsituation abstimmen kann. Zu 
empfehlen ist ein Schreibtisch mit geneigter 
Arbeitsfläche, da so eine optimale Sitzhal-
tung unterstützt wird und die Wirbelsäule 
und der Bandscheibenapparat im Sitzen 
bei geradem Rücken am wenigsten bean-
sprucht werden. Orthopäden empfehlen 
beim Lesen und Schreiben eine Neigung 
von mindestens 16 Grad.
Und mit dem Problem, dass bei solch einer 
Schräge sämtliche Stifte herunterrollen, 
sind die Hersteller schon fertig geworden. 
Man kann Schreibtische kaufen, die eine 
Auffangrinne für die Stifte haben. Wiede-
rum andere Modelle haben nur einen Teil 
des Schreibtisches mit einer Neigung ver-
sehen. Auch andere Hilfsmittel für die Haus-
aufgaben liegen dann gut bereit. Wenn der 

Tisch zudem höhenverstellbar ist, kann er 
immer dem momentanen Wachstum des 
Kindes angepasst werden.

Oft möchte das Kind zu Beginn lieber in 
der Nähe einer Bezugsperson am Esstisch 
sitzen und dort die Hausaufgaben erledi-
gen. Das muss dann nicht bedeuten, dass 
man auf einen guten Sitzplatz verzichten 
muss. All diese Anforderungen kann auch 
ein ganz gewöhnlicher Esstisch erfüllen, 
sofern die Füße des Kindes einen festen 
Untergrund haben und nicht in der Luft 
baumeln (z.B. Einsatz eines Fußbänkchens). 
Sie benötigen lediglich ein geneigtes Auf-
lagepult (42 x 50 Zentimeter). Auch hier ist 
eine flache Abbruchleiste als Stiftablage 
angebracht.
Es sei jedoch gesagt, dass Sie nach Möglich-
keit einen ruhigen Platz für den Schreibtisch 
Ihres Kindes finden sollten. Die Konzentra-
tion wird durch jede Ablenkung beeinträch-
tigt. Früher oder später bleibt kaum Alter-
native zu einem eigenen Arbeitsplatz.
Der Schreibtischstuhl sollte ebenfalls 
höhenverstellbar sein. Jedes halbe Jahr 
sollte man bei Tisch und Stuhl prüfen, ob 

So passen Sie Tisch- und Stuhlhöhe optimal an:

Körpergröße des Schülers in cm Tischhöhe in cm Sitzhöhe in cm

97–112 46 26

112–127 52 30

127–142 58 34

142–157 64 38

157–172 70 42

über 172 76 46

(nach der DIN/ISO-Norm 5970 für die optimale Tisch- und Sitzhöhe)
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beides noch richtig eingestellt ist, da das 
Kind in der Zwischenzeit gewachsen sein 
kann.

Außerdem ist es wichtig, dass der Schreib-
tischstuhl eine federnde, höhenverstellbare 
Rückenlehne hat, um den Rücken zu stüt-
zen. Ausreichende Beinfreiheit im Fußraum 
ist ebenso zu berücksichtigen. Eine schräge 
Sitzfläche kann ebenso dazu beitragen, eine 
gerade Haltung einzunehmen. Praktisch ist 
sie aber nur bei der vorderen Sitzhaltung, 
die beim Lesen und Schreiben eingenom-
men wird. Da man sich bei schräger Sitz-
fläche nicht zurücklehnen kann, sollte die 
Sitzfläche des Stuhles beweglich sein. Ein-
facher und auf alle Stuhlformen anwendbar 
ist ein Keilkissen. Diese gibt es entweder 
aus Schaumstoff oder aufblasbar aus Plastik 
im Fachhandel und in Sanitätsgeschäften.

Stifte und Mäppchen

Hier darf man nicht nach dem Motto „Je 
mehr, desto besser‘‘ verfahren, sondern 
man sollte genau überlegen, was sinnvoll 
ist. Beliebt sind immer noch die so genann-

ten Doppeldeckermäppchen, den Lehrern 
sind sie jedoch ein Graus. 
Zum einen braucht ein Doppeldecker-
mäppchen viel Platz auf dem Arbeitstisch. 
Zum anderen ist es für die Kinder schwie-
rig, in solch einem großen, unübersicht-
lichen Mäppchen Ordnung zu halten.

Besser geeignet sind einstöckige Mäpp-
chen. Diese reichen völlig aus, um alle 
für die Schule erforderlichen Stifte Ihres 
Kindes unterzubringen. Legen Sie Wert 
auf einen Erstklassfüller? Im Fachgeschäft 
können Sie aus einer Vielzahl von Füllern 
speziell einen für Schreibanfänger wählen. 
Das erste richtige Schreibgerät prägt die 
spätere Handschrift wie kein anderes!
Wie das Mäppchen ausgestattet sein muss, 
erfahren Sie zu Schulbeginn von den Leh-
rern. Das Mäppchen nach und nach weiter 
auszustatten (mit einem Zirkel, Geodreieck, 
etc.), ist sinnvoller, als es von Anfang an mit 
nicht benötigtem Schreibzeug zu überla-
sten. Achten Sie stattdessen lieber auf die 
Qualität der Stifte. Häufig abbrechende 
Buntstifte nehmen schnell die Freude am 
Malen oder Schreiben. Besonders zu emp-

26
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fehlen sind extra dicke Holzstifte, da diese 
äußerst stabil sind und den Erstklässlern 
die Stifthaltung erleichtern. Sie erlauben 
auch mehr Kreativität als beispielsweise 
Filzstifte, die zudem der Umwelt schaden. 
Auch beim späteren Kauf von Heften, 
Blöcken und weiteren Schreibutensilien 
sollten Sie auf den Umwelt-Aspekt achten. 
Ihr Kind lernt, auf seine Umwelt zu achten, 
und hat das Gefühl, selbst etwas dafür tun 
zu können.

Linkshänder? So geht‘s leichter

Das Wissen, dass man Linkshänder nicht 
umerziehen soll, ist mittlerweile Allge-
meingut. Allerdings haben Linkshänder 
es nicht immer leicht. Scheren, Stifte oder 
Hefte, die für Rechtshänder konzipiert sind, 
machen ihnen das Leben schwer. In einem 
auf den Einsatz der rechten Hand ausge-
richteten Alltag bedeutet Linkshändigkeit 
für Eltern und Kinder deswegen, dass sie 
sich mit speziellen Materialien ausstatten 
müssen.

Längst gibt es Füller für Linkshänder bezie-
hungsweise Füller, die sowohl für Rechts-
händer als auch für Linkshänder geeignet 
sind. Daneben bietet der Fachhandel spe-
zielle Linkshänder-Schulartikel an. Diese 
machen nicht nur das Leben und Lernen 
leichter, sie unterstützen auch den natür-
lichen Bewegungsablauf der Linkshänder. 
So haben z. B. Collegeblöcke mit Kopfspi-
rale den Vorteil, dass die Kinder nicht mehr 
durch die links angebrachte Spirale beim 
Schreiben behindert werden. Spitzer ver-
fügen über Messer in anderer Drehrich-
tung und bei Scheren sind die Klingen ge-
nau anders herum angebracht. Auch die 
übrige Lernumgebung sollte dem Links-
händer angepasst sein: So empfiehlt sich, 
dass Linkshänder in der Schule links außen 
oder neben einem anderen Linkshänder 
sitzen, damit sich die Nachbarn nicht mit 
den hantierenden Armen in die Quere 
kommen. Und die Computermaus (mit 
umgepolter Tastenbelegung) sollte links 
neben der Tastatur liegen.
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Ein ganz besonderer Tag

Für Eltern und Kinder ist der erste Schultag 
– nach dem ersten Kindergartentag – ein 
wirklich außergewöhnlich spannender 
Tag. Eltern und Kinder sind an ihrem ersten 
Schultag sehr aufgeregt und voller Erwar-
tungen. Schon einige Zeit vorher überlegen 
sich die Eltern, wie man diesen Tag gebüh-
rend feiert. Es ist schön, dass inzwischen 
fast alle Elternteile, die sich Urlaub nehmen 
können, dabei sind. Die ganze Familie, oft 
auch die Großeltern oder Paten nehmen an 
diesem besonderen Tag teil.

Als Eltern haben Sie vielleicht noch Erin-

nerungen wie Ihr erster Schultag damals 
ablief. Doch der Ablauf hat sich inzwischen 
verändert. Denn viele Grundschulen gestal-
ten ganz individuell eine Einschulungsfeier. 
Beispielsweise versammeln sich die Eltern 
und Kinder in der Aula oder Turnhalle. Häu-
fig haben die vorherigen Erstklässler ein 
kleines Programm vorbereitet. Es werden 
Lieder gesungen, Gedichte über den Schul-
alltag vorgetragen und viele aufmunternde 
Worte von Lehrern und der Schulleitung 
gesprochen.

Nach dieser kleinen Feier werden die Kin-
der von der Lehrkraft aufgerufen und ins 
Klassenzimmer geleitet. 

Jetzt geht’s los – der erste Schultag

http://www.zoom-erlebniswelt.de
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Die meisten Kinder denken, dass sie gleich 
am ersten Schultag Buchstaben schreiben 
lernen oder eine schwierige Rechenauf-
gabe lösen dürfen. Tatsächlich versuchen 
die Lehrer als Erstes, den Kindern Auf-
gaben zu geben, die sie schon sehr gut 
können. Deshalb werden die Schüler zum 
Beispiel eher ein Arbeitsblatt zum Malen 

bekommen. Das Thema kann sich mit der 
Schultüte oder anderen für die Kinder wich-
tigen Themen innerhalb ihres neu begon-
nenen Schullebens befassen.

Bereits nach einer Stunde können die 
Eltern ihre Sprösslinge meist wieder von 
der Schule abholen, denn aller Anfang ist 
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auch anstrengend. Danach liegt es in der 
Hand der Eltern, einen geruhsamen, einen 
ereignisreichen oder feierlichen Tag für den 
Schulanfänger und die Familie zu gestalten. 
Ob die Familie zusammen Essen geht, in 
einen Freizeitpark fährt oder einen Aus-
flug in der Umgebung macht, hängt auch 
von Ihrem Kind ab. Was dabei sicher nicht 
fehlen darf, sind Erinnerungsfotos dieses 
unwiederbringbaren ersten Schultages. 
Fotos vom Profi werden noch in vielen Jah-
ren im Fotoalbum bewundert. 

Die Schultüte 
und was sie in sich birgt

Schon bei den Römern versuchte man, den 
Kindern den Schuleintritt mit Honigplätz-
chen zu versüßen. Und der Brauch, spitze 
Zuckertüten zu verschenken, ist schon seit 
Ende des 18. Jahrhunderts dokumentiert. 
In ländlichen Gegenden war es üblich, den 
Kindern eine große selbst gebackene Brezel 
mit auf den neuen Lebensweg zu geben. 

Im 20. Jahrhundert wurde die Schultüte 
so, wie wir sie heute kennen, populär und 
ist seither nicht mehr wegzudenken. Tradi-
tionsgemäß soll die Schultüte eine Beloh-
nung und ein besonderer Anreiz für den 
ersten Schultag sein. In der Tat freuen sich 

Tipp

• �Basteln Sie gemeinsam mit Ihrem Kind 
eine individuelle Schultüte

• �Schenken Sie statt Süßigkeiten lieber 
Dinge mit Bezug zur Schule. So hält die 
Freude länger an

die Erstklässler besonders auf den geheim-
nisvollen Inhalt und tragen ihre Schultüte 
ausgesprochen vorsichtig in die Schule und 
wieder nach Hause zum Auspacken.

Schultüten gibt es in den Monaten vor der 
Einschulung in fast jedem Kaufhaus und in 
allen Papierwarenläden zu kaufen. In vie-
len Kindergärten entwickelt sich trotz der 
Angebotsvielfalt ein anderer Trend. Dort 
besteht häufig die Möglichkeit, mit dem 
Kind gemeinsam ein Schultütenmodell aus-
zusuchen und zu basteln. Meist stecken die 
Eltern sehr viel Liebe und Zeit in ein indi-
viduell gestaltetes Unikat, das noch lange 
nach dem ersten Schultag einen Ehrenplatz 
erhält.

Nun wäre da noch die Frage nach dem 
Inhalt der Schultüte. Früher wurde eine 
Schultüte voll gestopft mit Süßigkeiten, 
heute gehen Eltern zu einer gesundheits-
bewussten Variante über. Der Inhalt besteht 
aus einer Mischung von (gesunden) Süßig-
keiten oder Obst und kleinen Schuluten-
silien oder Spielsachen. Wichtig: Nach dem 
Motto weniger ist oft mehr soll das Kind 
nicht mit Geschenken überhäuft werden.

Beliebt und geeignet sind: Schreib- oder 
Buntstifte, ein Konzentrationsspiel, Mal- 
oder Bilderbuch, T-Shirt oder anderes 
Wunschkleidungsstück, Lego- oder Play-
mobilpäckchen, zwei Holzwürfel (später 
kann man damit Rechenaufgaben besser 
veranschaulichen), Hörspielkassetten oder 
-CDs, eine hübsche Brotdose oder Trinkfla-
sche, eine Lieblingssüßigkeit Ihres Kindes, 
Gutschein für einen Ausflug, zum Beispiel in 
den Zoo. Als Füllmaterial für die Tütenspitze 
kann man entweder Zeitungspapier oder 
eine Tüte Popcorn verwenden.
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Der Alltag in der Grundschule

Was lernt mein Kind 
in der ersten Klasse?

„Die Grundschule hat den Auftrag, alle 
Schüler in ihrer Persönlichkeitsentwicklung 
zu unterstützen. Es geht dabei vor allem 
darum, Wissenserwerb zu ermöglichen, 
Verstehen anzubahnen, Interessen zu ent-
wickeln, soziale Verhaltensweisen, sowie 
musische und praktische Fähigkeiten zu 
fördern und Werthaltungen aufzubauen. ‘‘ 
(Lehrplan für die Grundschule Nordrhein-
Westfalen)

So lernt Ihr Kind einiges, was Sie auf den 
ersten Blick gar nicht greifen oder sehen 
können. Anfangs liegt der Schwerpunkt auf 
dem Erlernen von Arbeitstechniken. Denn 
vieles, was grundlegend für das gesamte 
Lernen und Arbeiten ist, muss erst in 
kleinsten Schritten eingeübt werden, selbst 
Dinge die uns Erwachsenen selbstverständ-
lich erscheinen. Zum Beispiel lernen die 
Kinder, wie man einen Bleistift richtig hält, 
wie man mit dem Radiergummi umgeht 
oder ein Wort unterstreicht. Weiterhin wird 
der Umgang mit den Heften und das Auf-
räumen des Arbeitsplatzes eingeübt.
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„Paul muss die Rechenaufga­
ben an der Tafel lösen. Kannst 
Du ihm dabei helfen?“
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Geregelt ist der Lehrstoff im „Lehrplan für 
die Grundschule in Nordrhein-Westfalen‘‘. 
Darin ist genau festgelegt, was ein Schul-
kind im jeweiligen Schuljahr lernen soll. Das 
erste und zweite Schuljahr sind zu einer Ein-
heit zusammengefasst. Die verbindlichen 
Anforderungen zum Ende der Klasse 2 kön-
nen je nach Kind in einem, zwei, oder auch 
in drei Jahren erreicht werden. Der Lernstoff 
wird über zwei Jahre hinweg aufgebaut. 
Dabei werden die individuellen Lernfort-
schritte und das Lerntempo des einzelnen 
Kindes weitestgehend berücksichtigt und 
der Unterricht darauf abgestimmt. Außer-
dem sind die Fächer Deutsch, Mathematik, 
Heimat- und Sachkunde, Musikerziehung 
sowie Kunsterziehung zum grundlegenden 
Unterricht zusammengefasst. Die Lehrkraft 
gestaltet nach pädagogischen Gesichts-
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punkten Reihenfolge und zeitlichen Anteil 
der Fächer an einem Schultag. Bis zum Ende 
der zweiten Klasse lernt Ihr Kind kleine Texte 
sinnentnehmend zu lesen und selbst zu ver-
fassen. Ihr Kind kennt den Zahlenraum bis 
100 und kann darin einfache Plus-, Minus-, 
Mal- und Geteiltaufgaben rechnen.

Der Tagesablauf

Der Tagesablauf ist von Klasse zu Klasse 
unterschiedlich und wird vom Klassenlei-
ter individuell gestaltet. Ankerpunkte sind 
hierbei Rituale, die den Schultag strukturie-
ren. Oftmals stellt der Tagesbeginn für die 
Schüler die erste Orientierung und Samm-
lung in der Gemeinschaft dar. So können 
ein Begrüßungslied gesungen, gebetet, 
eine Geschichte vorgelesen oder wichtige 

http://www.gelsen-net.de
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Anliegen angesprochen werden. Eventuell 
schließt sich die Kontrolle der Hausaufga-
ben an.

Den zu vermittelnden Lernstoff verteilt der 
Lehrer nach pädagogischen und didak-
tischen Gesichtspunkten auf den Schul-
tag: Bewegungspausen lösen Phasen 
der Anspannung und Konzentration ab. 
Die Unterrichtsinhalte werden entweder 
gemeinsam erarbeitet oder die Schüler 
entwickeln in Partner- beziehungsweise 
Gruppenarbeit eigene Lösungswege zu 
bestimmten Fragestellungen. Der Lernstoff 
wird in Phasen der Einzelarbeit gesichert 
und eingeübt. Dies ist auch Ziel der Haus-
aufgaben, die jeden Tag gemeinsam auf-
geschrieben werden. Der Schultag endet 
meist mit einem kurzen Gespräch, einer 
Verabschiedung oder einem Abschieds-
lied.

In einigen Klassen gibt es freie Arbeits-
phasen (Freiarbeit, Wochenplanarbeit). 
Sie unterscheiden sich vom gemeinsamen 
Erarbeiten darin, dass individuelle Aufga-
benstellungen gewählt und gelöst werden. 

Hierbei können Lerninhalte unterschiedlich 
aufgearbeitet und vertieft werden. In freien 
Arbeitsphasen entscheiden Kinder selbst, 
welcher Aufgabe sie sich zuwenden, sie 
teilen sich die Tätigkeit eigenständig ein 
und werden so zu selbstverantwortlichem 
Arbeiten angeleitet. Über Arbeitsergeb-
nisse dieser Phasen tauschen sich die Schü-
ler und die Lehrkraft wieder aus. Zudem 
kann die Lehrkraft gezielt auf Schüler mit 
besonderem Förderbedarf eingehen.

Neue Medien in der Schule 

Bücher, CD-ROM, Hörbücher, Fernsehen, 
DVD, Computer und Internet -- all das fällt 
unter den Oberbegriff Medien. Es genügt 
nicht, diese Medien richtig zu handhaben, 
sondern Kinder (und Erwachsene) sollten in 
der Lage sein, sich sinnvoll, effektiv und kri-
tisch mit den Inhalten und Möglichkeiten 
der Medien auseinanderzusetzen.
Diese Medienkompetenz wird Kindern 
sowohl im Elternhaus – etwa beim Vorle-
sen, beim sorgsamen Umgang mit Fernse-
her und Computer – als auch in der Schule 
vermittelt. Nicht durch ein striktes Fernseh- 
oder Computerverbot machen Sie Ihr Kind 
kompetent, sondern durch gemeinsame 
Erfahrungen und beispielhaften Umgang 
mit den Medien.
In vielen Grundschulen werden die Kinder 
zudem spielerisch an den Umgang mit 
neuen Medien gewöhnt. Ein Computer im
Klassenzimmer ist keine große Überra-
schung mehr. Hier können die Kinder vor 
der Schule oder während der Freien Arbeit 
den Lernstoff einüben. Ob Sachkunde-Quiz 
oder Rechenspiel, Hemmungen mit der 
Maus am Computer zu arbeiten kommen 
so gar nicht erst auf. Dabei steht ständig 
eine geschulte Lehrkraft zur Seite.
Auch zuhause können Sie Ihr Kind an den 
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Computer heranführen, sollten es aber vor 
allem zu Beginn nicht unbeaufsichtigt las-
sen. Ein breites Sortiment an Lernsoftware 
ist im Handel erhältlich.

Fremdsprachen lernen

Je früher, desto besser, das gilt insbeson-
dere fürs Sprachenlernen. Deswegen wird 
mittlerweile in den meisten Bundeslän-
dern eine Fremdsprache von der 3. Klasse 
an unterrichtet. In Nordrhein- Westfalen 
können die Kinder Englisch, Französisch 
oder Italienisch erlernen. Daneben gibt es 
Modelle und Projekte zum zweisprachigen 
Unterricht.
Teilweise ab der zweiten Klasse werden die 
Kinder an die neue Sprache herangeführt. 
Dabei stehen Spiele, Lieder und gemein-
sames Erfahren der Sprache im Vorder-
grund. Statt Grammatik üben die Schüler 
Dialoge und kleine Theaterstücke ein, statt 
Vokabeln lernen wird gekocht, gemalt und 
gebastelt.

Leistungsbewertung 
in der ersten Klasse

Die beiden Zeugnisse der ersten Jahrgangs-
stufe enthalten noch keine Ziffernoten. Sie 
beinhalten einen Bericht über das Sozial-
verhalten sowie das Lern- und Arbeitsver-
halten Ihres Kindes. Weiter beschreibt die 
Klassenlehrkraft den Lernstand Ihres Kin-
des und seine Lernfortschritte in den Fä-
chern Deutsch, Mathematik, Heimat- und 
Sachunterricht, Werken/Textiles Gestal-
ten, Kunsterziehung, Musikerziehung und 
Sport. Wie das Kind in einzelnen Bereichen 
weiter gefördert werden kann, soll eben-
falls im Zeugnis aufgezeigt werden.

Die Lernzielkontrollen bleiben ebenfalls 

unbenotet. Um die Entwicklung der Kom-
petenzen Ihres Kindes in allen Bereichen 
festzuhalten, führen die Lehrkräfte für je-
des Kind einen Beobachtungsbogen zum 
Sozial-, Lern- und Arbeitsverhalten und zu 
den einzelnen Fächern. Diese Aufzeich-
nungen sind für die Lehrkräfte eine wich-
tige Grundlage der Beratung in Elternge-
sprächen.

Hausaufgaben

Wozu sind Hausaufgaben da?

Hausaufgaben werden bei Schülern zur 
Vertiefung und Übung des gelernten 
Schulstoffes oder zur Vorbereitung neuer 
Aufgaben (z. B. Materialbeschaffung) ein-
gesetzt. Dabei sollen die Schüler lernen, 
selbstständig zu arbeiten und sich verant-
wortlich zu fühlen. Die Hausaufgaben kön-
nen mündlich, schriftlich oder praktisch zu 
bearbeiten sein. Für Lehrer ist die Haus-
aufgabe ein Mittel, das Wissen der Schüler 
zu überprüfen und eventuelle Probleme 
aufzudecken, um anschließend darauf re-
agieren zu können. Sie geben dem Lehrer 
Rückmeldung, ob die Klasse den am Vor-
tag gelernten Stoff wirklich aufgenommen 
hat.

Wie lange sollte ein Erstklässler 
dafür brauchen?

In der ersten Klasse geht man in der Regel 
davon aus, dass die Schüler circa eine hal-
be Stunde Arbeitszeit für Hausaufgaben 
veranschlagen können. Diese Zeitspanne 
wird am Anfang der Schulzeit oft über-
schritten, obwohl die Kinder wenig Haus-
aufgaben zu erledigen haben. Der Grund: 
Der Schüler muss in den ersten Wochen 
noch lernen, sich an seinem Arbeitsplatz 
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zu konzentrieren und die gestellte Aufga-
be ohne Unterbrechungen zügig zu be-
wältigen. Aufgrund kleiner Spielphasen 
zwischen der Arbeit werden aus einer 15-
minütigen Hausaufgabe am Ende schnell 
45 Minuten. Wenn Ihr Kind die 30 Minuten 
immer wieder um einiges überschreitet, 
suchen Sie das Gespräch mit der Klassen-
lehrkraft.

Wie lernt man, Hausaufgaben 
zu machen?

Als Erstes müssen Sie zusammen mit 
Ihrem Kind herausfinden, zu welcher Zeit 
es die größte Leistungsfähigkeit hat. Und 
das ist nicht immer direkt im Anschluss an 
die Schule. Die Erstklässler kommen nach 
Hause und haben vier bis fünf Schulstun-
den hinter sich gebracht. Nun brauchen 
sie erst einmal Entspannung.

Lassen Sie sich ein bis zwei Wochen auf 
das Experiment ein, dass Ihr Kind den Zeit-
punkt selbst bestimmen kann. Je nach 
Typ wird es die Sache etwas nach hinten 
verschieben oder alles möglichst schnell 
erledigen. Sehr schnell wird Ihr Kind fest-
stellen, dass der Abend nicht die beste Zeit 
zum Hausaufgabenmachen ist.
Erstens kann es sich dann schlecht konzen-
trieren und zweitens ist in den meisten Fa-
milien um diese Uhrzeit sehr viel los, sodass 
ein konzentriertes Arbeiten am Schreib-
tisch nicht gewährleistet ist. Jetzt ist ein 
gemeinsames Gespräch wichtig. Miteinan-
der wird überlegt, warum der Zeitpunkt 
ungünstig war und welcher Zeitpunkt das 
nächste Mal besser geeignet wäre.
Bei dieser Uhrzeit sollte es zunächst blei-
ben. Erinnern Sie Ihr Kind rechtzeitig ans 
Anfangen, damit das Spiel nicht abrupt 
abgebrochen werden muss. Wünschens-

wert ist es, wenn Ihr Kind seine Aufgaben 
möglichst bald selbstständig ausführt. 
Doch in der Praxis sind Kinder anfangs oft 
unsicher. Deshalb empfiehlt sich folgende 
Regelung: Am Anfang erzählt das Kind, 
was es heute alles zu erledigen hat. Dabei 
kann ein Hausaufgabenheft hilfreich sein. 
Viele Lehrkräfte führen die Kinder schon zu 
Beginn an das systematische Aufschreiben 
der Hausaufgaben heran: Selbst wenn das 
Kind noch nicht schreiben kann, werden 
Bilder und Symbole von der Tafel abge-
zeichnet. So kann es sich an alle Aufgaben 
erinnern. In den ersten Tagen oder Wo-
chen kann man dann bei unsicheren Kin-
dern noch etwas helfen, sollte sie danach 
aber immer weiter in das eigenständige 
Arbeiten entlassen. Zeigen Sie Ihrem Kind, 
dass es selbst überlegen und handeln soll. 
Signalisieren Sie ihm Hilfe, wenn es wirk-
lich nicht mehr weiterkommt.
Diese ist sinnvoll, wenn man sich Aufga-
benstellung und Denkschritte vom Kind 
erklären lässt, um vorsichtige Einwürfe zu 
machen, die den Erstklässler selbst wieder 
auf die Spur bringen. Nur Lösungen aufzu-
zeigen würde die Kinder in die Unselbst-
ständigkeit führen. Anschließend soll das 
Kind wieder alleine weiterarbeiten. Wer 
von Anfang an neben seinem Kind sitzt, 
wird dies aus gemeinsamer Gewohnheit 
noch in der vierten Klasse tun!
Für alles, was Menschen offenbar be-
geistert, scheint ihr Konzentrationsreser-
voir beinahe unerschöpflich. Bei anderen 
Aufgaben und Tätigkeiten hingegen lässt 
die Konzentrationsbereitschaft schnell 
nach. Doch Konzentration lässt sich trainie-
ren – durch Konzentrations- und Gedächt-
nisspiele etwa. Dieses Training kommt 
dann auch bei weniger interessanten Auf-
gaben (die ja durchaus im Schulalltag vor-
kommen sollen) zum Tragen.
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Manchmal erinnern sich Kinder gerade 
bei den Hausaufgaben an Probleme mit 
Mitschülern oder ärgern sich über die 
Lehrkraft oder die „vielen‘‘ Hausaufgaben. 
Versuchen Sie zunächst neutral die Sorgen 
Ihres Kindes anzuhören. Wenn Ihr Kind mit 
seinen starken Gefühlen vertrauensvoll 
zu Ihnen kommt, wäre es problematisch, 
wenn Sie seine Probleme abtun würden. 
Gerade in einem solchen Moment braucht 
Ihr Kind Ihre Hilfe und Ihr Mitgefühl, um 
seine Wut, seine Enttäuschung oder den 
Ärger zu verarbeiten. So kann es am näch-
sten Tag wieder neu anfangen.

Lernprobleme

Fast jedes Kind hat auf die eine oder ande-
re Weise Probleme mit Teilbereichen der 
Schulanforderung. Sei es das hoch moti-
vierte Einzelkind, das ständig der Lehrerin 
ins Wort fällt, der Linkshänder mit anfäng-
lichen Schreibproblemen oder das ruhige 
Mädchen mit den Rechenschwierigkeiten. 

Lassen Sie sich auf solche Problemsituati-
onen ohne Ängste ein.

Jedes Kind hat beim Lernen und beim Zu-
rechtfinden mit den neuen Anforderungen 
des Schulalltags seinen eigenen Rhyth-
mus. Die meisten anfänglichen Probleme 
lösen sich im Laufe der Zeit von selbst. 
Bei manchen Kindern geht das vielleicht 
langsam und kostet viel Kraft, aber wenn 
die notwendige Ruhe und die Akzeptanz 
für Ihr Kind mit all seinen individuellen 
Schwächen vorhanden sind, dann wird 
sich Ihr Kind langsam aber sicher in seinen 
Problembereichen verbessern.

Wenn Sie das Gefühl haben, Ihr Kind 
kommt aus einer Blockade auch nach 
längeren Anstrengungen nicht heraus, 
dann sollten Sie sich weitere Hilfe suchen. 
Wenn Sie annehmen, dass Ihr Kind den 
Schulanforderungen über einen längeren 
Zeitraum nicht entsprechen kann und 
schon in seiner bisherigen Entwicklung 
bestimmte Probleme auftraten (zum Bei-
spiel das Kind das Krabbeln übersprungen 
hat, spät zu sprechen begonnen hat, sich 
im Kindergarten schlecht konzentrieren 
konnte) sollten Sie das Gespräch mit der 
Lehrkraft suchen.
Dabei ist es wichtig, sich vorbehaltlos über 
Probleme des Kindes auszutauschen. Ge-
meinsam mit der Lehrkraft, sowie später 
mit der entsprechenden Facheinrichtung 
werden Sie zum Wohle Ihres Kindes sicher 
einen Weg finden, um ihm die tägliche 

Beachten Sie, dass jede/r SchülerIn ihre/seine eigene Arbeitsweise entwickelt und ihr/sein 
individuelles Tempo hat. Vergleiche erhöhen nur den Druck auf Sie und Ihr Kind.
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Lernfrustration der Schule zu ersparen. 
Denn in einer Facheinrichtung wird mit Ih-
rem Kind seinen Problemen entsprechend 
individuell gearbeitet und gelernt.

Es gibt viele Möglichkeiten, den Knoten 
bei einem Kind zu lösen. Einleuchtend er-
scheint die Methode, Denkprozesse, die 
für das Kind momentan zu „schwierig‘‘ und 
abstrakt sind, in Seh-, Hör-, Tast- und Erleb-
bares umzuwandeln. Wenn ein Kind Pro-
bleme mit dem Addieren von Zahlen hat, 
dann können zwei große verschiedenfar-
bige Holzwürfel (in Spielzeugläden erhält-
lich) dabei helfen, die ganze Sache etwas 
attraktiver und begreifbarer zu machen.

Helfen können Sie auch, wenn ein Schüler 
Schwierigkeiten hat, einzelne Buchstaben 
im Kopf zu behalten. Das kann man mit 
lustigen Spielen sehr abwechslungsreich 
üben. Lassen Sie Ihr Kind beispielsweise 
mit dem Finger einzelne Buchstaben auf 
Ihren Rücken malen, die Sie erraten müs-
sen. Auch Sandpapierbuchstaben, welche 
die Kinder mit den Fingern nachfahren, 
werden auf einer anderen Ebene erlebt, 
als wenn sie nur im Lesebuch gesehen 
werden.

Oft erleichtern sich Schüler ihre Lese- und 
Schreibprobleme auch, indem sie neue 
Wörter, Rechenaufgaben oder Buchstaben 
in bunten, leuchtenden Farben schreiben. 
Farben ermuntern und motivieren. Das 
Auge bekommt stärkere Signale.

Hochbegabung

Man spricht von Hochbegabung, wenn 
Kinder einen Intelligenzquotienten von 
über 130 haben. 100 ist der statistische 
Durchschnitt. Eltern merken meist schon 
in den ersten drei, vier Jahren, dass ihr 
Kind in seiner Entwicklung deutlich weiter 
ist als die Gleichaltrigen. Aber nicht immer 
wird Hochbegabung früh erkannt. Dann 
kann die zwangsläufige Unterforderung 
in der Schule zu Langeweile, Unaufmerk-
samkeit und mittelmäßigen bis schlechten 
Noten führen. 

Wichtig ist, den adäquaten Förderweg für 
jeden einzelnen Begabten zu finden. Erste 
Anlaufstellen für Eltern sind in diesem Zu-
sammenhang der Klassenlehrer und der 
Schulpsychologe oder einer der bundes-
weit agierenden Interessenverbände.

• Individuelles Eingehen auf die Bedürfnisse der Kinder und Jugendlichen
• Motivierte und erfahrene Nachhilfelehrer/-innen
• Regelmäßiger Austausch mit den Eltern

Beratung vor Ort: Mo.–Fr. 15.00–17.30 Uhr
GE-Buer • De-la-Chevallerie-Str. 44 • Telefon 0209-30011
GE-City • Hauptstr. 34 • Telefon 0209-28600
GE-Horst • Essener Str. 39 • Telefon 0209-52046

0800–1941840
www.schuelerhilfe.de

GRATIS-HOTLINE

Zensuren verbessern: Zukunft sichern! 

http://www.schuelerhilfe.de


Der Alltag in der Grundschule

38

Betreuungsmöglichkeiten

Wenn Sie berufstätig sind und Ihr Kind bis-
her bei einer Tagesmutter, Bekannten oder 
in einer Kindertagesstätte gut versorgt 
wussten, dann sollten Sie sich rechtzei-
tig Gedanken über die zukünftige Unter-
bringung Ihres Kindes vor und nach dem 
Schulbesuch machen.

An fast allen Schulstandorten wird die so-
genannte offene Ganztagsschule bis etwa 
16 Uhr angeboten. Hierüber werden Sie 
bei der Schulanmeldung genauer infor-
miert. Für eventuell auftretende Lücken 
in der Betreuung sollten Sie unbedingt in 
Ihrer Planung vorgesorgt haben. 
Wenn Sie ganztags berufstätig sind, 

sollten Sie sich schon ein halbes Jahr vor 
Beendigung der Kindergartenzeit nach 
einer Betreuungsmöglichkeit für Ihr Kind 
umschauen. Auch die Ferienzeit ist in den 
offenen Ganztagsschulen bis auf drei Wo-
chen im Sommer vollständig abgedeckt. In 
den Ferienzeiten werden in vielen Einrich-
tungen besondere Projekte oder Ausflüge 
angeboten.

Es gibt auch noch andere Betreuungsmög-
lichkeiten: zum Beispiel durch eine Tages-
mutter (über das Jugend- und Sozialamt 
zu erfahren) oder, indem sich zwei oder 
mehr Elternteile die Betreuung gemein-
sam teilen. Diese Form wird meistens von 
Eltern gewählt, die nur wenige Stunden in 
der Woche arbeiten.
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• Consolidation Schacht 9
Klarastraße 45, 45889 Gelsenkirchen (Bismarck), 
Telefon 0209/875894 (Karl-Heinz Dyla)
Die beiden zum erhaltenen Förderturm gehörigen Maschinenhäuser beherbergen 
zum einen eine funktionstüchtige Fördermaschine die vom „Initiativkreis Bergwerk 
Consolidation“ gewartet wird, zum anderen eine künstlerische Rauminstallation aus 
bergmännischen Gebrauchsgegenständen, die von dem bekannten Gelsenkirchener 
Künstler Werner Thiel zu diesem Zweck gesammelt worden sind.

• Consol Theater
Bismarckstraße 240, 45889 Gelsenkirchen (Bismarck),
Telefon 0209/9882362, Internet: www.consoltheater.de
Im ehemaligen Lüftermaschinengebäude auf dem Zechengelände Consolidation 
3/4/9 hat im September 2001 das Consol Theater seine Heimat gefunden. 
Programmschwerpunkt ist Kinder- und Jugendtheater, es gibt aber auch Stücke für 
Erwachsene, Konzerte sowie Seminar- und Kursangebote.

• die flora
Florastraße 26, 45879 Gelsenkirchen (Altstadt), Telefon 0209/1699109
Internet: www.gelsenkirchen.de/Leben_in_GE/Kunst_und_Kultur/die_flora
Veranstaltungs- und Ausstellungsraum in der ehemaligen Kassenhalle eines früheren 
Landeszentralbank-Gebäudes. Hier finden Ausstellungen, Lesungen, Vorträge, Theater 
und Musik statt, die sowohl vom Referat Kultur als auch von anderen Veranstaltern 
durchgeführt werden.

• Dokumentationsstätte „Gelsenkirchen im Nationalsozialismus“
Cranger Str. 323, 45891 Gelsenkirchen (Erle), Telefon 0209/1698552,
Internet: www.institut-fuer-stadtgeschichte.de/interndoku.htm
Im ehemaligen Sitz der NSDAP-Ortsgruppe Erle befindet sich eine Dauerausstellung zu 
Ursachen und Folgen der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft am Beispiel Gelsen-
kirchen. Die Dokumentationsstätte bietet Vortrags- und Filmreihen sowie Seminare 
und Gesprächskreise.

• Künstlersiedlung Halfmannshof
Halfmannsweg, 45886 Gelsenkirchen (Ückendorf ),
Telefon 0209/206514 (Helmut Kloth), Internet: www.buchbinderei-klein.de
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http://www.consoltheater.de
http://www.gelsenkirchen.de/Leben_in_GE/Kunst_und_Kultur/die_flora
http://www.institut-fuer-stadtgeschichte.de/interndoku.htm
http://www.buchbinderei-klein.de
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1931 beschloss die Stadt Gelsenkirchen, den vom Bauern Halfmann gekauften Hof in 
eine Künstlersiedlung umzuwandeln.
Heute befinden sich dort Wohnungen und Ateliers von Malern, Bildhauern, Fotografen 
und Kunsthandwerkern sowie ein Ausstellungsraum.

• Kunststation Rheinelbe
Leithestraße 111c, 45886 Gelsenkirchen (Ückendorf ),
Telefon 0209/1791699, Internet: www.kunststation-rheinelbe.de
In einem ehemaligen Zechengebäude befindet sich neben weiteren Ateliers das groß-
zügige Atelier des Künstlerehepaares Mauß. Dort werden ständig Kurse und Projekte 
in Kooperation mit Schulen durchgeführt.

• Musiktheater im Revier
Kennedyplatz, 45881 Gelsenkirchen (Schalke),
Telefon 0209/4097243, Internet: www.musiktheater-im-revier.de
Das 1959 von einer Architektengruppe um Werner Ruhnau gemeinsam mit einer 
Künstlergruppe um Yves Klein gestaltete Gebäude gehört zu den wichtigsten deut-
schen Nachkriegs-Theaterbauten in Deutschland. Das von Generalintendant Peter 
Theiler gestaltete, hochgelobte Musiktheaterprogramm mit Opern, Operetten und 
Musicals wird ergänzt um die Choreografien des Ballettleiters Bernd Schindowski. 
Das Musiktheater ist auch Veranstaltungsort für Konzerte der Neuen Philharmonie 
Westfalen.

• �KreativWerkstatt für Kinder und Jugendliche
  aGEnda 21-Büro, Von-Oven-Straße 17, 45879 Gelsenkirchen (Altstadt),
  Telefon 0209/1479130, Internet: www.aGEnda21.info
   Die KreativWerkstatt ist ein Netzwerk der Träger einer breiten  Palette von Bildungsange- 
  boten. Das Kursprogramm kann im  aGEnda 21-Büro oder über die Homepage ange- 
  fordert werden.

• Schloss Horst
Turfstraße 21, 45899 Gelsenkirchen (Horst)
Internet: www.gelsenkirchen.de/Leben_in_GE/Kunst_und_Kultur/Schloss_Horst
Bedeutendstes Renaissance-Schloss des nord-westdeutschen Raumes, erbaut zwi-
schen 1554 und 1572 mit einem umfangreichen Bauschmuck. Ab 1992 nach Plänen 
von Prof. Jourdan grundlegend renoviert. Beheimatet Kulturveranstaltungen ver-
schiedener Art sowie Kunstausstellungen. Ein Renaissance-Museum befindet sich im 
Aufbau. Im Bereich der Vorburg finden großflächige archäologische Grabungen statt. 
Spezielle Schulführungen sind möglich.

http://www.kunststation-rheinelbe.de
http://www.musiktheater-im-revier.de
http://www.aGEnda21.info
http://www.gelsenkirchen.de/Leben_in_GE/Kunst_und_Kultur/Schloss_Horst
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Die Gesundheit Ihres Kindes

Gesunde Ernährung

An erster Stelle steht am Morgen vor dem 
Schulanfang das Frühstück. Es muss nicht 
groß sein, aber Sie sollten darauf achten, 
dass Ihr Kind jeden Tag ein wenig isst und 
trinkt, bevor es in den Unterricht geht. Stu-
dien haben belegt, dass sich Kinder, die 
morgens nichts zu sich genommen haben, 
im Unterricht viel weniger konzentrieren 
können, als andere, die etwas gegessen 
haben.

Es ist immer noch nicht hinreichend 
bekannt, wie wichtig ausreichend Flüs-
sigkeit vor allem in leistungs- oder stress-

betonten Situationen ist. Gemeint sind 
damit aber keineswegs süße Sprudel und 

Tipp

Fast alle Tornister haben getrennt vom 
Hauptfach noch ein Extrafach in der Ran-
zenfront. Dort kann man die Trinkflasche 
deponieren. Den Reißverschluss zieht man 
dann bis zu der herausragenden Flasche 
zu. So kann auch einmal etwas daneben-
gehen, ohne dass die Hefte beschmutzt 
werden.
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Für die Gesundheit Ihres Kindes 
arbeiten wir Hand in Hand

Die Ärzte und Kinderkrankenschwestern unserer Klinik 
für Neonatologie, Kinder- und Jugendmedizin behan-
deln Kinder vom Neugeborenen- bis zum Jugendalter.  
Die gute Zusammenarbeit mit den operativen Fach-
abteilungen Chirurgie, Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde, 
Orthopädie und Urologie garantiert eine fachspe-
zifische Behandlung aller akuten und chronischen 
Erkrankungen des Kindesalters und eine liebevolle 
Betreuung in kindgerechter Atmosphäre. 

Auf der Kinder-Intensivstation sind speziell ausge-
bildete Kinderkrankenschwestern und -pfleger und 
Neonatologen für unsere jüngsten Patienten da. 

Unsere Kinderphysiotherapeutinnen helfen ihnen, 
eine verzögerte Entwicklung aufzuholen oder körper-
liche Fähigkeiten (wieder) zu erlangen. 

Mutter oder Vater können in den modernen Eltern-
Kind-Zimmern mit aufgenommen werden und so ihr 
Kind begleiten und mit betreuen. Auf Wunsch können 
Schulkinder während eines längeren Aufenthaltes 
unterrichtet werden.

Der starke Partner für Ihre Gesundheit

Virchowstraße 135
45886 Gelsenkirchen

Neonatologie, Kinder- und 
Jugendmedizin

Tel. 02 09 / 172 - 47 01
paediatrie@marienhospital.eu

www.marienhospital.eu

mailto:paediatrie@marienhospital.eu
http://www.marienhospital.eu
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Mixgetränke. Zu Hause sollten Sie Ihrem 
Kind schon vor der Einschulung regelmä-
ßig ein großes Glas Wasser oder mit Wasser 
gemischten Saft zum Trinken geben. Für die 
Schule stellen Sie am besten schon jetzt 
eine Trinkfl asche zum Mitnehmen bereit. 
Geben Sie Ihrem Kind eine ausreichende 
Menge stilles Wasser, Mineralwasser, Tee- 
oder Saftmischungen mit in die Schule. 
Achten Sie bitte bei der Zusammenstellung 
des Pausenbrotes auf eine abwechslungs-
reiche Kost.
Die meisten Schulen bieten immer noch 
den Service Schulmilch an. Nutzen Sie ihn!

Wenn Sie beobachteten, was die Hausmei-
ster der Grundschule an Müll nach nur einer 
Pause auf dem Schulhof zusammensuchen 
müssen, wären Sie erstaunt. Obwohl die 
Schulleitung an jedem Elternabend auf 
umweltgerechte Verpackung hinweist, gibt 
es Mengen von kleinen Trinktüten aufzu-
lesen. Deshalb verstärkt die Bitte: Kaufen 
Sie Ihrem Kind eine Trinkfl asche und eine 
große, gut verschließbare Brotdose, die 
genügend Platz für ein Brot und ein Stück 
Obst bietet!

Was sind Anzeichen für Sehprobleme?

• häufi ges Augenreiben, Blinzeln oder Stirnrunzeln
• schnelles Ermüden beim Lesen oder Schreiben
• Unlust beim Malen, Schreiben oder Feinarbeiten
• unsichere Feinmotorik (unsauberes Schriftbild, Tollpatschigkeit)
• langsames, fl üchtiges oder fehlerhaftes Lesen
• häufi ges Verrutschen in der Zeile
• geringer Augenabstand zu Buch oder Fernseher
• Lichtempfi ndlichkeit
• häufi ges Stolpern oder Balancestörungen
• auff älliges Schriftbild (Wortabstände oder Linienführung)
• Probleme beim Bällefangen

 unsichere Feinmotorik (unsauberes Schriftbild, Tollpatschigkeit)

 auff älliges Schriftbild (Wortabstände oder Linienführung)

Falls Ihr Kind zu Übergewicht neigt, wen-
den Sie sich an die Abteilung Gesundheits-
förderung im Referat Gesundheit.
Frau Rasseck: 0209 / 169-2253.

Sieht mein Kind wirklich gut?

Lernschwächen können mit dem schlech-
ten Sehen Ihres Kindes zusammenhängen. 
Kinder mit unkorrigierter Sehschwäche 
haben Schwierigkeiten, optische Reize rich-
tig zu verarbeiten. Im Kindergarten und 
in der Schule sind sie klar benachteiligt. 
Schlechte Noten von Kindern sind deshalb 
nicht immer ein Zeichen von Unwissen-
heit. Die Fünfen auf dem Zeugnis entstehen 
möglicherweise auch dadurch, dass Kinder 
Zahlen und Buchstaben nicht richtig erken-
nen und falsch wiedergeben oder verwech-
seln. Folgend haben sie Schwierigkeiten 
beim Rechnen und Schreiben und können 
oft nicht fl üssig lesen. Sind die Kinder nicht 
in der Lage, die Informationen von der Tafel 
zu lesen, versuchen sie es beim Nachbarn - 
wirken so oft undiszipliniert und stören den 
Unterricht. Zeitprobleme treten auf. Stress 
und Konzentrationsstörungen, Müdigkeit 
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und Unlust sind die logische Folge unkor-
rigierter Sehschwächen.

Sehfehler sollten so früh wie möglich 
erkannt und behandelt werden. Geschieht 
das nicht, kann eine normale Sehentwick-
lung nicht mehr erfolgen und eine lebens-
lange Schwachsichtigkeit bleibt.

Es wird außerdem dringend angeraten, an 
den gesetzlich empfohlenen Vorsorgeun-
tersuchungen für Kinder teilzunehmen. 
Drei der zehn Checks widmen sich routine-
mäßig auch der Überprüfung des Sehsinns. 
Doch finden diese Untersuchungen in zu 
großen Abständen statt und bieten keine 
absolute Sicherheit für das frühzeitige Ent-
decken von Sehfehlern.
Die Focusschule, 
Lasthausstraße 10, 45894 Gelsenkirchen,
Telefon: 0209 /9305241 berät Sie gerne 
in allen Fragen zur Sehbehinderung Ihres 
Kindes.

Hörprobleme bei Schulkindern

Hörprobleme bei Schülern sind häufig 
die Ursache für Lernschwierigkeiten und 
Stress. „Die Kinder bekommen nicht mit, 
was gesagt wird und können nicht ent-
sprechend reagieren. In diesen Fällen wird 
für Lehrer und Eltern intensives Zuhören 
und Beobachten zu der alles entschei-
denden Schlüsselqualifikation im Hin-
blick auf die weitere Förderung des Kin-
des‘‘, schreibt Dr. Marianne Wiedenmann, 
Fachbuch-Autorin, Sprachheillehrerin und 
Sprachheiltherapeutin mit Lehrauftrag der 
Uni Frankfurt.

Einwandfreies Hören gilt als zentrale Lern-
voraussetzung im Schriftspracherwerb 
und für alle Kulturtechniken. Wer ähnliche 

Laute beispielsweise bei 13 und 30 oder 
bei Nagel und Nadel nicht unterscheiden 
kann, wird falsch rechnen und im Diktat 
Fehler machen. Ist das Hörvermögen ein-
geschränkt, so sind an das jeweilige soziale 
Umfeld hohe Anforderungen im Umgang 
mit dem Kind gestellt.

Silke Brandes vom Forum Besser Hören: 
„Im ersten Schritt müssen Eltern wie Leh-
rer gleichermaßen ein Bewusstsein für die 
Bedeutung des Hörens aufbauen. Ist dieses 
Bewusstsein schließlich vorhanden, fällt 
der zweite Schritt meist leichter: Bei einem 
Großteil der Kinder mit Hörminderungen 
empfiehlt sich die Anpassung eines Hörsy-
stems. Je früher diese Anpassung erfolgt, 
desto größer ist die Chance auf eine Kor-
rektur der Hörminderung.‘‘ 

Bei fachgerechter Betreuung durch einen 
HNO-Arzt und den Hörgeräte-Akustiker ist 
die Anwendung von Hörsystemen völlig 
unproblematisch. Die Kleinen reagieren 
fast immer positiv auf die Hörhilfen, da sie 
ihnen deutliche Verbesserungen und un-
mittelbare Hörerlebnisse verschaffen.

Eine Liste mit Tipps, Kontaktadressen und 
Buch-Empfehlungen rund um das Thema 
kann kostenlos beim Forum Besser Hören 
in Hamburg angefordert werden.

Kontakt:
Forum Besser Hören,
Spadenteich 1, 20099 Hamburg
Telefon: 040/284013-50,
Fax: 040/284013-40
außerdem berät Sie die 
Glückauf-Schule, Marler Straße 41, 
45894 Gelsenkirchen,
Telefon: 0209/9305261 
gerne bei Hörproblemen Ihres Kindes.
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Kopfschmerzen bei Kindern
„Mama, mein Kopf tut so weh“ – Kopfschmerzen bei Kindern
Viele Kinder und Jugendliche klagen über Kopfschmerzen. Sie sind ein häufiges Problem, das 
unbedingt ernst genommen werden sollte. Zumeist helfen schon eine ausführliche Befragung 
und körperliche Untersuchung des Kindes, der Kopfschmerzursache auf die Spur zu kommen. 
Zur weiteren Abklärung sollte neben der Messung des Blutdruckes Untersuchungen beim 
Augen- sowie beim Hals-Nasen-Ohrenarzt erfolgen. Eventuell ist auch eine Röntgenaufnahme 
oder Ultraschalluntersuchung der Nasennebenhöhlen oder eine Ableitung der Hirnströme (EEG) 
erforderlich. Auch ein kariöser Zahn kann Ursache der Schmerzen sein, - hier hilft dann der 
Zahnarzt weiter. 
Die von den Eltern immer wieder schnell befürchtete Raumforderung im Kopf („Hirntumor“) 
ist zum Glück nur ganz selten einmal Ursache von Kopfschmerzen. Eine Darstellung des 
Gehirns, z.B. mit der Kernspintomographie, sollte aber in jedem Fall erfolgen, falls außer 
Kopfschmerzen weitere Symptome wie z.B. Lähmungen, Gangunsicherheit, verwaschene Sprache 
oder Bewusstseinsveränderungen hinzutreten, sich der Charakter oder die intellektuellen 
Fähigkeiten des Kindes auffallend verändern. Außerdem ist eine Bildgebung sinnvoll nach 
epileptischen Anfällen oder wenn das Kind bereits mit Kopfweh aufwacht und in nüchternem 
Zustand erbricht. 
Ansonsten führen die Kinder und am besten auch deren Eltern ein „Kopfschmerztagebuch“, in 
dem Häufigkeit, Dauer, Art der Kopfschmerzen zusammen mit möglichen Auslösern dokumentiert 
werden. Außerdem werden die Maßnahmen, die zur Linderung des Kopfschmerzes geführt 
haben, aufgelistet.
Alleine durch das Führen dieses Tagebuchs kommt es bei einem guten Teil der Kinder zu einem 
Rückgang, bei einigen sogar zu einem völligen Verschwinden der Beschwerden. 
(Autor: Dr. med. Gerrit Lautner, Ärztlicher Direktor der Kinder- und Jugendklinik Gelsenkirchen)

mailto:info@kjkge.de
http://www.kjkge.de
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Zahnarztbesuch – 
ein Kinderspiel?

Zahnarztängste werden zu 80 Prozent im 
Kindesalter verursacht. Vielfach übertragen 
Eltern ihre negativen Erfahrungen auf die 
Kinder. Dabei sollten Kinder frühzeitig und 
richtig auf den Zahnarztbesuch vorberei-
tet werden. Durch die Zusammenarbeit 
von Elternhaus, Schule und Zahnarztpraxis 
kann Kindern die Angst vor der Zahnbe-
handlung genommen werden. Wenn Sie 
die folgenden Grundregeln zur Vorberei-
tung eines Zahnarztbesuchs beachten, 
wird der Zahnarztbesuch in Zukunft ein 
Kinderspiel:

• �Oft werden den Kindern von ihren Bezugs-
personen Geschenke und Belohnungen 
für einen Zahnarztbesuch versprochen. 
Damit wird eine „Alltäglichkeit‘‘ zu etwas 
Besonderem. Kleine Belohnungsge-
schenke sollten nur die Behandler/innen 
verteilen dürfen.

• �Gedankenlos erzählen Familien
angehörige in Anwesenheit von Kindern 
„Katastrophengeschichten“ von ver-

gangenen Zahnarztbesuchen. Dies 
schürt die lebhafte Fantasie und Ängste 
der völlig unbedarften Kinder.

• �Aussagen wie „Es tut nicht weh‘‘ oder „Du 
brauchst keine Angst zu haben‘‘ sollten 
aus der Kommunikation völlig verschwin-
den. Kinder denken primär prozesshaft 
und verstehen keine Negationen. Die Bot-
schaft für sie ist genau das Gegenteil und 
wird tief im Unbewussten durch Wieder-
holungen weiter verankert.

• �Spielmaterialien (Doktorkoffer, Spiegel, 
Handschuhe) besorgen und mit Freunden 
die Behandlungssituation positiv durch-
spielen.

• �Auf den Ressourcen und Fähigkeiten der 
Kinder aufbauen, zum Beispiel „Weißt du 
noch, als du dich ganz sicher und stark 
und mutig gefühlt hast? ‘‘

• �Kinder darin bestärken, möglichst allein in 
das Wartezimmer / Behandlungszimmer 
zu gehen, denn sie haben ein natürliches 
Autonomiebestreben (alleine machen), 
das hier genutzt werden kann.

Buchtipp: Hildegard Markwart, Zahnärztin 

Kieferorthopädie ist die beste Prophylaxe

G E M E I N S C H A F T S P R A X I S 
F Ü R  K I E F E R O R T H O P Ä D I E

DR. WOLFGANG WEICHSEL
& Partner

Telefon: 02 09 /14 73 00-11
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und Pädagogin: „Schleckis und Schlampis 
Abenteuer mit der Zahnfee vom blauen 
Fluss.‘‘ Ein Lern- und Spaßbuch zur Zahn-
gesundheit.

Kieferorthopädie: Für ein gesun-
des Lächeln

Kinder und Jugendliche befinden sich 
in einem rasanten Entwicklungsprozess. 
Betroffen sind auch Kiefer und die Zähne. 
Bereits ab Beginn des Zahnwechsels kann 
es zu Zahnfehlstellungen und Funktionsbe-
hinderungen der Kiefer kommen. Schiefe 
Zähne und falscher Biss beeinflussen 
langfristig die Gesundheit. Oft resultieren 
daraus Sprachstörungen, erhöhte Kariesan-
fälligkeit, Magen- Darmerkrankungen und 
vieles mehr. 
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– �Schnarchen, Knirschen und Zähne- 
pressen

– Sprach- und Lautbildungsstörungen
– �Lutschen an Daumen, Schnuller, Gegen-

ständen
– �Kau-„Faulheit‘‘, verweigert harte Nah-

rung
– �vorstehende Schneidezähne, Zahnfehl-

stellungen
– �frühzeitiger Verlust von Milchzähnen 

durch Stürze, Unfälle, Karies

Eine kieferorthopädische Behandlung kann 
die Ursachen für Zahnfehlstellungen auf-
fangen und beheben. Dabei formt zum Bei-
spiel ein Bionator Kiefer und Gebiss durch 
trainieren der Mund- und Gesichtsmuskeln. 
Fehlender Platz für bleibende Zähne kann 
so nachentwickelt werden und Zahnentfer-
nung ist meist nicht notwendig. Neben der 
erzielten gesunden Zahnstellung hat die 
Behandlung positive Auswirkungen auf die 
Körperhaltung, Spannungskopfschmerzen 
lösen sich, Mundatmung kann auf Nasen-
atmung umgestellt werden und Durchblu-
tung und Entwicklung des Nervensystems 
werden gefördert, was zu guter Konzentra-
tionsfähigkeit beiträgt.

Was macht ein Kieferorthopäde?

Der Zahnarzt für Kieferorthopädie ist Spe-
zialist für Zahn- und Kieferfehlstellungen. 
Er erkennt den richtigen Zeitpunkt für 
eine Zahnspange und korrigiert damit 
Störungen im Wachstum der Kiefer und 
der Stellung der Zähne. Die Behandlung 
erstreckt sich oft über einen langen Zeit-
raum.

Ist der Mundraum fit, kann das 
Kind wachsen

Atmung, Ernährung (Saugen/Kauen/ 
Schlucken) und Bewegung (Sprache, 
Mimik) sind wichtige Lebensfunktionen 
des Menschen. Während ein Kind heran-
wächst, haben diese Einfluss auf seine 
gesamte Körper- und Persönlichkeitsent-
wicklung. Folgende Anzeichen für gestörte 
Mundraum-Funktionen sollten frühzeitig in 
einer kieferorthopädischen Praxis vorge-
stellt werden:

– �schlaffe Lippen, meist geöffnet, offener 
Mund beim Essen

– Mundatmung

Hakan Acar
Kieferorthopäde

Hochstraße 52 • 45964 Gladbeck
Telefon 0 20 43 / 20 51 83 + 20 51 84

Telefax 0 20 43 / 4 01 26 29
hakanacar@alice-dsl.de

mailto:hakanacar@alice-dsl.de
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Was tun bei einem Schul-Unfall/ 
Krankheit

Wenn Ihr Kind am Morgen krank ist und 
nicht in die Schule gehen kann, müssen Sie 
die Schule das wissen lassen. Dazu reicht 
ein einfacher Anruf im Sekretariat vor 
Unterrichtsbeginn. Die Lehrkraft braucht 
sich dann über die Abwesenheit des Kindes 
keine Sorgen mehr machen. Sollte Ihr Kind 
länger als drei Tage zu Hause bleiben müs-
sen, braucht die Schule schon bald eine 

schriftliche Entschuldigung. Ein ärztliches 
Attest ist nur bei sehr langen Krankheiten 
nötig, oder wenn das Kind Leistungsproben 
nicht mitschreiben konnte.

Passiert Ihrem Kind während des Unter-
richts ein Unfall, sei es beim Toben auf dem 
Pausenhof oder im Schulsport, so ist für 
alles gesorgt: Sie als Erziehungsberechtigte 
werden zuhause oder in der Arbeit verstän-
digt und ein zuständiger Schularzt steht zur 
Verfügung.
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Was neben der Schule wichtig ist

Der freie Nachmittag – 
Stressabbau

Nachdem sich Ihr Kind einige Zeit konzen-
triert an die Hausaufgaben gemacht hat 
und diese dann beendet sind, wird es nicht 
nur froh über seine Leistung sein, sondern 
auch begeistert über die Aussicht, jetzt 
endlich seinen Neigungen nachgehen zu 
können.

Deshalb sollten gerade die Eltern dafür 
Sorge tragen, dass sich vor allem die 
Erstklässler am Nachmittag nicht zu viel 
zumuten. Verplanen Sie das Kind nicht mit 
verschiedensten Aktivitäten und Termi-
nen. Sicher ist es schön, wenn man nach 
den Hausaufgaben vielleicht ein Treffen 
mit einer befreundeten Familie vereinbart. 

Doch wird eine Verabredung zu einem 
psychischen Druck während der Hausauf-
gaben, wenn ein genauer, recht knapp 
bemessener Termin folgen soll.

Hat sich ein Kind nicht nach Schule und 
Hausaufgaben einen freien Nachmittag 
mit den Nachbarskindern vor dem Haus 
verdient?

Ist nämlich die ganze Woche verplant, stellt 
sich die Frage, ob Ihr Kind noch genügend 
aufnahmebereit für die Anforderungen der 
Schule ist. Seien Sie sich bewusst, dass vor 
allem die erste Klasse einen enormen Wan-
del für Kind und Familie darstellt. Die neuen 
Anforderungen sind zwar gut zu schaffen, 
doch sollte sich Ihr Kind darauf konzentrie-
ren können.

50
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● Tänzerische Früherziehung für die jüngsten Einsteiger,
Kinder ab 4 Jahren.

● Klassisch-Akademisches Ballett, der Grundstein der künstlerischen 
Tanzausbildung.

● Begleitende Zusatzkurse in den verschiedenen Stilen
des Bühnentanzes.

● Vorbereitung besonders begabter Schüler auf den Übergang in die 
Berufsausbildung.

● Regelmäßige Aufführungen der Ballettschule und des Jugend-Tanz-
Theaters.

● Kostenlose Probestunde

Gelsenkirchen-Buer • Pfefferackerstraße 11 • Telefon 0209 30792
Gelsenkirchen-Schalke • Wilhelminenstr. 78 • Telefon 0209 496174
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Um sich am Nachmittag entspannen zu 
können, sollten Sie wenig andere För-
derbereiche während der ersten Klasse 
ausbauen, dies bedeutet, dass Sie für Ihr 
Kind höchstens eine zusätzliche Aktivität 
pro Woche einplanen. Davon ausgenom-
men sind Abmachungen unter Freunden 
und Schulkameraden zum gemeinsamen 
Spiel. 

Unterstützen Sie das kindliche Spiel, es ist 
sehr wichtig, um angestaute Wut, Aggres-
sionen, Enttäuschungen oder Druck abzu-
bauen. Das Spiel hat sozusagen eine rei-

nigende Wirkung auf den emotionalen 
Zustand Ihres Kindes.

Vermeiden Sie auch, dass Ihr Kind gleich 
nach den Hausaufgaben vor dem Fernse-
her oder Computer sitzt. Schließlich kommt 
es ja gerade aus einer „Sitzung‘‘ mit den 
Schulaufgaben und sollte sich statt anspan-
nender Fernsehstunden eher frische Luft 
und Zeit zum Austoben gönnen.

Manche Kinder brauchen aber auch Zeit, 
ganz für sich im Kinderzimmer herumzu-
werkeln, sich sozusagen langsam von der 
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Komm!!! Im Lörenkamp 26 
45879 Gelsenkirchen
Tel. 02 09 / 27 30 50
Fax 02 09 / 27 30 12

von 15 bis 17 Uhr

Deutscher Kinderschutzbund
Ortsverband Gelsenkirchen

Hallo G
runds

chulki
nd

Kinder u. Jugendtelefon „die Nummer gegen Kummer“ 0800 111 0 333

Jeden Dienstag spielen und basteln wir.
Jeden Mittwoch machen wir Musik, singen und spielen.
Jeden Donnerstag werden wir eine Zeitung machen.

 Wenn Du Schwierigkeiten mit den Hausaufgaben hast kannst Du uns ansprechen!

angespannten Konzentrationsphase zu 
erholen. Ein Kind, das sich an einem Nach-
mittag gut erholen, entspannen, austoben 
und spielen konnte, wird frisch gestärkt und 
mit neuem Elan an den nächsten Schular-
beitstag gehen können.

Nehmen Sie sich auch regelmäßig Zeit in 
der Familie mit Ihren Kindern Gesellschafts-
spiele zu spielen. Es fördert das Regelbe-
wusstsein, die Ausdauer, die Kulturtech-
niken und nicht zuletzt den Familiensinn.

Kinder und Haustiere

Es gibt wohl kein Kind, das nicht von einem 
eigenen Haustier träumt, sei es ein Hund, 
eine Katze oder ein Kaninchen. Sicherlich 
haben Sie selbst schon einige Diskussionen 
zu diesem Thema mit Ihrem Kind geführt. 
Tatsächlich ist die Entscheidung für oder 
gegen ein Haustier nicht einfach. Während 
Ihr Kind voller Begeisterung für die Idee 
ist, stellen sich bei näherer Betrachtung 
aus Elternsicht zahlreiche Fragen: Welches 
Haustier ist geeignet? Wer kümmert sich 
um dessen Pflege? Was machen wir mit 
dem Haustier während der Urlaubszeit?
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Trotz all dieser berechtigten Fragen ist es 
unbestritten, dass Haustiere einen posi-
tiven Einfluss auf Kinder haben. Kinder ler-
nen, Verantwortung zu übernehmen. Das 
Selbstwertgefühl wird gestärkt. Problem-
kinder werden oft ruhiger und ausgegli-
chener. Da Kinder in dem Haustier in erster 
Linie einen Freund und Spielkameraden 
sehen, sind sie bereit kleinere Aufgaben zu 
übernehmen, die bei Pflege und Betreu-
ung des Haustiers anfallen. Dabei müssen 
Sie sich allerdings immer bewusst sein, 
dass bei allen guten Vorsätzen ein Groß-

teil der Tierpflege von Ihnen übernommen 
werden muss.

Frühestens ab acht Jahren sind Kinder in 
der Lage, sich selbstständig (aber immer 
noch unter Anleitung) um kleinere Haus-
tiere wie Kaninchen oder Meerschwein-
chen zu kümmern. Für Hund oder Katze 
kann ein Kind frühestens mit zwölf Jahren 
sorgen. Die Verantwortung für das Tier 
bleibt aber letztendlich immer bei den El-
tern.
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● Musikunterricht
Klavier / Keyboard, Gitarre

● Piano-Verkauf ● Mietklaviere
● Kopfhörernachrüstung für Klaviere

Öffnungszeiten:
Mo.-Fr. 15-19.00 Uhr, Sa. 10 -14 Uhr

Inh. N.Ewald
Husemannstr. 47 • Gelsenkirchen

☎ 0209/2 39 27 • Fax 2 36 47
(vormals Pianohaus Rating)

Musik, Sport und 
Freizeitangebote

Hier spielt die Musik

Musikerziehung fördert die Entwicklung 
des Kindes vielseitig  und nachhaltig. Sie 
kann einen Zuwachs an Kreativität, Kon-
zentrationsvermögen sozialen Fähigkeiten, 
an Koordinationsfähigkeit erbringen. Im 
Vordergrund der Musikerziehung steht die 
Freude des Kindes am Musizieren. Oftmals 
wird bereits für Kinder im Kindergarten-
alter in Musikschulen eine musikalische 
Früherziehung angeboten. Zeitgemäße 
pädagogische Konzepte sorgen dafür, dass 
das Kind auf spielerische Art und Weise an 
die Musik herangeführt wird. 
Nach der musikalischen Früherziehung im 
Vorschulalter besteht die Möglichkeit, ein 
Musikinstrument zu erlernen. Die Bera-
tung im Fachhandel hilft, ein passendes In-
strument für jedes Alter zu finden. Die Nei-
gungen und Wünsche des Kindes sollten 
berücksichtigt werden.

Eine große Motivation erwächst aus der 
Möglichkeit, in Ensembles und Orchestern 
gemeinsam mit gleichaltrigen Kindern 
zu musizieren. Wenn Kinder frühzeitig für 
Musik interessiert werden, kann ihnen das 
Musizieren in der Jugend und im späteren 
Leben Bereicherung sein.

Sport hält fit

Sportliche Betätigung wirkt sich ebenso 
positiv auf die körperliche Entwicklung 
wie auf die Persönlichkeitsentwicklung 
Ihres Kindes aus. Sie entspricht dem na-
türlichen Bewegungsdrang von Kindern, 
schafft körperlichen und emotionalen 
Ausgleich, schult Ausdauer und koordina-
tive Fähigkeiten. Zudem leistet sie einen 
wesentlichen Beitrag zur Gemeinschafts-
erziehung und zum fairen Miteinander. 

Bereits im Vorschulalter bieten zahlreiche 
Vereine einen ersten Zugang zu verschie-
densten Sportarten an. In kindgemäßer 
und spielerischer Weise werden technische 
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und taktische Fertigkeiten und Fähigkeiten 
geschult.

Eine besondere Bedeutung kommt dem 
Fahrrad zu: Das Kind bekommt frische 
Luft, Bewegung und der Gleichgewichts-
sinn wird geschult. Zugleich bekommt Ihr 
Kind zum ersten Mal das Gefühl von eige-

ner Mobilität: es kann zu Freunden in der 
Nachbarschaft oder mit Ihnen auf einen 
Ausflug fahren.

Freie Zeit ist Freizeit

Ausgleich zum neuen aber anstrengenden 
Schulalltag bieten auch gemeinsame Un-
ternehmungen mit der Familie. Die Frei-
zeitgestaltung sollte den Bedürfnissen 
aller Familienmitglieder gerecht werden. 
Erholung wird aus unterschiedlichen 
bewusst ausgewählten Aktivitäten ge-
schöpft. Radtour, Museumsbesuch, Frei-
bad, Wanderung, Ausflug. Wählen Sie aus 
den vielfältigen Möglichkeiten jene aus, 
die dem Bedürfnis nach Erholung gerecht 
wird. Auch in unmittelbarer Nähe finden 
sich zahlreiche Erholungsmöglichkeiten.

Singen, tanzen, spielen, kreativ sein –
Musik gehört dazu! 
Die kreative Beschäftigung mit Musik fördert die kognitive und
soziale Entwicklung Ihres Kindes und trägt damit maßgeblich zur
Persönlichkeitsbildung bei. Wir bieten Unterricht für alle
Instrumente, Gesang, Musiktheater, Klassik oder Pop,
Ensembles aller Art usw. Sprechen Sie uns an!

Info: 0209-1696174 oder musikschule@gelsenkirchen.de

Ihre Kids sind jetzt in der Schule? Uns Sie haben endlich Zeit für sich? Hier ist der Job für Quereinsteiger (m/w)

Anzeigenverkauf für die Neuauflage dieser und anderer Broschüren in Ihrer Region!
Wenn Sie redegewandt und fleißig sind, sich trauen mit Geschäftsführern zu verhandeln und Ihren gewonnenen Freiraum sinnvoll nutzen 
wollen, dann bewerben Sie sich bei uns! Eine intensive und kostenlose Einarbeitung durch Profis in Ihrer Region, wöchentliche Provisions-
auszahlungen und die Freiheit selbstständigen Arbeitens werden Ihnen Ihre (freiberufliche) Arbeit versüßen.
Wir erstellen seit fast 35 Jahren bundesweit Informationsbroschüren in enger Zusammenarbeit mit/für Behörden und Verwaltungen. 
Als Marktführer der Branche reden wir gern mit Ihnen über eine berufliche Neuorientierung und Zukunft.

Vorabinfos am Montag nur zwischen 19-21 Uhr unter Telefon 08233 384-227. 
Oder im Internet unter www.weka-info.de und www.alles-deutschland.de

Ihre Kurzbewerbung senden Sie bitte an: Personalreferent@weka-info.de oder postalisch an die Verlagsanschrift:
WEKA info verlag gmbh, Personal Herrn Frank Dienemann, Lechstraße 2, 86415 Mering

http://www.weka-info.de
http://www.alles-deutschland.de
mailto:Personalreferent@weka-info.de
mailto:musikschule@gelsenkirchen.de
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An wen wende ich mich bei Problemen?

Regionale Schulberatungsstelle,
Telefon: 0209 - 148 54 11

-  Beratungsstelle für Kinder,
Jugendliche und Eltern,
Telefon: 0209 - 389 48 60

-  Kinder- und jugendmedizinischer Dienst
Telefon: 0209 - 169 23 51
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